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die Beschlußfassung für heute ausgesetzt. Die Ueber
sichten der Einnahmen und Ausgaben der afrikanischen 
Schutzgebiete sür 1893/94 und jür 1894/95 wurden 
dem zuständigen Ausschusse übcrwiesen und dem An
träge des IV. und V. Ausschusses zu der Vorlage, 
betreffend die Abänderung des § 53 ter VeUehrS- 
ordnung für die Eisenbahnen Deutschlands die Zu
stimmung ertheilt.

— Hiesige Blätter geben das Gerücht wieder, daß 
Staatsmtnister Dr. v. Bötticher seine Entlassung ein
gereicht habe. Wie wir erfahren, ist in maßgebenden 
Kreisen von einem Abschiedsgesuch des Staatsministers 
von Bötticher nichts bekannt.

— Die Abendblätter geben eine Mittheilung wieder, 
nach welcher der Reichstag zwischrn dem 20. und 
26. November zusammentreten wird

— Für 1894/95 betrugen nach der vorläusigen 
Uebersicht der Einnahmen und Ausgaben der Schutz
gebiete: für Kamerun die wirklichen Einnahmen 
177913,66 Mk., die Ausgaben 828862,33 Mk., sür 
Togo die wirklichen Einnahmen 149491.89 Mk., die 
Ausgaben 248523,73 Mk, für Deutsch-Südwestasr'ka 
die Einnahmen 901392,74 M., die Ausgaben weisen 
die gleiche Summe aus, für das ostairikanische Schutz
gebiet die Einnahmen 1637164,52 Mk., die Gesammt- 
ausgaben ebenfalls 1637164 52 Mk.

— Der Chef der Exekutive der politischen Polizei, 
der Polizeirath von Mauderode, ist heute früh ge
storben.

— Eine stark besuchte Versammlung der Vereinig
ten deutschen Emaillirwerke constatirte in ihrer am 
15. und 16. d. Mts. zu Berlin stattgehabten Sitzung, 
daß infolge wesentlicher Erhöhung der Nachfrage auf 
allen Werken reichliche Beschäftigung vorhanden ist. 
Gegenüber der anziehenden Tendenz, welche die Preise 
sür Rohstoffe verfolgen, beschloß die Versammlung, in 
welcher auch die süddeutschen Werke zahlreich ver
treten waren, eine allgemeine Preiserhöhung um 
5 pCt. vom heutigen Tage ab eintreten zu lassen, und 
im Monat Dezember zur wetteren Berathung der 
Preissrage in Berlin wiederum zusammenzutreten.

Breslau, 16. Okt. Der Landwtrthschaftsminister 
Freiherr von Hammerstein - Loxten wird auf seiner 
Dienstreise durch Schlesien, der „Schles. Ztg." zufolge, 
voraussichtlich von den Geheimen Regterungsräthen 
Freiherr von Seherr-Thoß und Sachs und dem Re- 
gterungs- und Baurath von Münstermann begleitet 
werden. Sonntag, den 20. d. M, bleibt der Minister 
in Breslau, am Montag begirbt er sich nach Brieg, 
wo er die Anlagen des Garlenbaudirektors Haupt und 
die Lsndwirthschaflsschule besucht, am Mittwoch reist er 
nach Oberschlesien, wo er mehrere Tage verbleiben 
dürste, um Meliorationen und Rentengüter im Kreise 
Rv'mik zu besichtigen. Alsdann wird er im Regierungs
bezirke Breslau voraussichtlich noch die regustrte Lohe 
und vielleicht auch den regulirten Bartsch, sowie 
schließlich im Regierungsbezirk Liegnitz kgl. Domänen 
besichtigen. .

Bremen, 17. Okt. Wie die „Weserzeitung" 
meldet, wird beabsichtigt, den Antrag der Finanz
deputation auf Conversion der Bremischen Staats
anleihen von 1873 und 1885 in den ersten Monaten 
des nächsten Jahres zu wiederholen, vorausgesetzt, 
daß alsdann die Verhältnisse des Geldmarktes die 
Maßregel im Staatsintereffe zweckmäßig erscheinen 

^Bonn 17. Okt. An Stelle des am 1. Oktober 

ausgetretenen Üniversitäts-Curators Herrn Geheimen 
Ober-Regicrungsraths Dr. Gandtner ist der Geheime 
Ober - Regierungsrath und Vortragende Rath im 
Cultusministerium Herr Dr. Naumann mit der Ver
tretung desselben durch den Herrn Cultusminister be
auftragt worden.

Beuthen, 16. Okt. Der Gefangenaufseher Wasa, 
der bei Mithilfe zum Fluchtversuch des Mörders 
Sobczyls verdächtig ist, wurde verhaftet. Die Durch
suchung der Zellen Sobczyks und Arlis ergaben den 
Fund einer Feile, mehrerer Schlüssel und Brecheisen, 
womit beide Mörder sich von ihren Ketten befreit 
hatten. Die beiden Mörder behaupten, daß Wasa 
ihnen die Werkzeuge geliefert habe

Görlitz, 17. Okt Die .Görlitzer Nachrichten" 
melden: Infolge schlagender Wetter erstickten in dem 
Schachte der „Kaiser Wilhlm-Grube" bei Lichtenau. 
Kreis Lauban, zwei Bergleute; zwei andere wurden 
rechtzeitig gerettet.

Mannheim, 17. Okt. Der nach Unterschlagung 
von 150 000 Mk. flüchtig gewordene Kassirer der 
„Deutschen Unionbank" Richard Mayer ist in Jnter- 
laken verhaftet worden; in seinem Reisekoffer befanden 
sich einige Packete mit Werthpapieren. Mayer hat 
bei mehreren hiesigen Bank-n Werthpapiere in Höhe 
von ungefähr 100 000 Mk. lombardirt.

Coburg, 17. Okt. Dem Landtage ist der Ent
wurf eines Kalt-Gesetzes zur Sicherung der Schürfung 
für den Staat zugegangen.

Dresden, 17. Okt. Gestern starb hier der Wirk
liche Geheime Rath Karl Friedrich Graf Bitzthum 
von Eckstädt. Er war bis 1866 sächsischer Gesandter 
in London, trat dann in österreichische Dienste und 
war iväter österreichischer Gesandter in Madrid.

Mülheim, 17. Okt. Die Beweiserhebung im 
i Mülhttmer Krowallprozeß ging Mittags zu Ende, in- 
; d 'ß foibert die Vertheidigung die Ladung noch weiterer 
' Zeug n. Ein bereits früher zur Aussage über be

stimmte Personen vernommener Polizist entwarf heut

......................................................... .............
stand, ; Enttäuschung für die Franzosen sein, daß der russisch' 

................ ...... ........ .................................

nach Hubertusstock zur Audienz bet dem deutschen 
Kaiser gemacht hat. Am Sonntag früh hatte zunächst 
der Reichskanzler Fürst Hohenlohe Vortrag beim 
Kaiser in Hubertusstock, es folgte dann die Audienz 
des Fürsten Lobanow und Nachmittags die Rückkehr 
beihrr Staatsmänner noch Berlin. Hier gab der 
Reickskanzler dem russischen Gaste ein Mahl, dem der 
russische und der italienische Botschafter, der französische 
und der österreichisch - ungarische Geschäftsträger, die 
Staatssecretäre Freiherr von Marschall und von 
Bötl'cher beiwohnten. Am Montag tauschte Fürst 
Lobanow Besuche mit dem Fürsten Hohenlohe aus 
und hatte eine längere Unterredung mit dem Stactts- 
secretär Freiberrn von Marschall im Auswärtigen 
Amt Am Dienstag nahm er bei Frecherm von 
Man'ckall das Frühstück ein, und Nachmittags gab der 
russische Botschafter, Graf v. d. Osten - Sacken, ein 
Mahl, zu dem auch die 'deutschen Staatsmänner ge-

deutsche Presse den vertraulichen Verkehr 
des russischen M nisters und des russischen Generals 

hPI1 französischen Machthabern, sowie die Ueber- 
schwänglichkeiten der Pariser Blätter mit kaltem Blute 
beobachtet hat, so wird man auch jetzt nicht geneigt 
sein die Bedeutung des Berliner Aufenthalts des 
Fürsten Lobanow zu überschätzen.
ü Die „Pet. Wed." sehen in dem Berliner Besuche 
des dürften Lobanow und seiner Audienz in Hubertus- 

bJ besten Beweis dafür, daß alle Gerüchte, die 
ber französischen Reise des russischen Ministers des 
Auswärtigen irgend welche außerordentlichen Zwecke 
zuschrieben, unbegründet waren. Der Minister höbe 
dorthin nur neue Beweise dafür bringen können, daß 
Rußland von den friedlichsten Bestrebungen beseelt set 
und ungeachtet seines Einvernehmens mit Frankreich 
Deutschland nicht bedrohe, sondern freundnachbarlicheBe- 
ziehungen zu ihm zu unterhalten wünsche. Jetzt seien Kaiser 
Wti.elm II. und Fürst Hohenlohe schon davon unter- 
richtet, welche Unterhandlungen Fürst Lobanow in 
Bezug auf die Fragen, worin ein paralleles Vorgehen 
Rußlands, Frankreichs und Deutschlands möglich sei, 
mit den französischen Staatsmännern geführt habe. 
Eine solche Frage sei vor Allem die Räumung von 
Liaotong, zu der sich Japan ja prinzipiell bereit er
klärt habe. Ferner handle es sich um den gemein
samen Widerstand gegen die englischen Intriguen in 
der armenischen und macedonischen Frage. Bet der 
Zusammenkunft von Hubertusstock konnte es sich leicht 
herausstellen, wie möglich und nützlich gemeinsame 
Ochritte der deutschen und russischen Diplomatie in 
^en Fragen seien, wo die Interessen der beiden 
Großmächte nicht einander entgegenstehen. Sehr leicht! 
koune es kommen, daß sich Marquis Saltsbury unan
genehmen politischen Combinationen gegenüber sieht, 
ote ledoch den allgemeinen europäischen Frieden durch
aus nicht bedrohen, sondern seinen Aussichten eher 
zuträglich finb. In jedem Falle habe Fürst Lobanow- 
Rostowski die Gelegenheit nicht versäumt, um nochmals 
^„.dsstätigen, daß die friedlichen Traditionen der 
rufst chen auswärtigen Politik nach wie vor in voller 
Kraft bleiben

Berliner Blatt wieder hebt es als bewährte 
russische Taktik hervor, auf eine Freundlichkeit für 
Frankreich eine solche für Deutschland folgen zu lassen 
und umgekehrt. ' Das mag sein und wurde beweisen, 
daß Rußland seinen engen Beziehungen zu Frankreich 
!eln* Spitze gegen den deutschen Nachbarn gegeben zu 

Es ist ganz gut, daß es so ist obgleich 
l?)r es, tDeHn es anders wäre, auch mit ansehen 
konnten. Was uns zur Befriedigung gereichen muß, 
das ist nicht das Wohlwollen russischer Minister, son- 
g“ das freundschaftliche Verhältniß das die 
nn?Äne der beiden großen, durch keine Hefen, 
" }S ld)en Interessengegensätze beunruhigten Nachbar- 
retche mit einander unterhalten, und als neuer Aus
druck dieser freundlichen Gesinnungen wird die 
Sendung des Fürsten Lobanow nach Berlin in erster 
Linie anzusehen sein.

Deutschland.
Berlin, 17. Okt. Die „Berliner Correspondenz 

"Das Bestreben, namentlich Handwerkern 
d'e Preußische Zentral - Genossenschafls äffe nützlich -u 
machen, veranlaßte deren Präsidenten, eine Beiprechu. g 
Die §etUetern des Handwerkerstandes V-rbeizumhren. 
Die Vorbereitungen sind im Gange, auch der Hondel- 
minister fQflte bereitwilligst seine Mitwirkung zu. Der 
Geschäftsbetrieb der Kasse ist schon sehr lebhaft ge
worden. Eine Anzahl größerer und kleinerer Verbände 
erklärte sich ,u einem festen Abkommen bereit, sodaß 
ihnen Crediten laufender Rechnung eröffnet wurde. 
Die Kasse willigte ein, Gelder auf Anweisung der 
Verbände an Emzelgenossenschasten direkt zu zahlen 
und Einzahlunaen zu Gunsten der laufenden Rechnung 
eines Verbandes von den Einzelgenossenschaften direkt 
anzunehmen. Auch der Giroverkehr ist eingesuhrt 
worden her. an die Verbände mitgetheckten Ge- 

°U <n laul-nd-r R-choung sttr 
D-rl-d-n do, läufig 3 »St., fnr SlnAuitungen 2) P@L 
zugesagt. Auch für den Depositenverkrhr sind bered, 
erhebliche Engagements Angegangen.— In der "heutigen Sitzung des Bundesrathes 
wurde bezüglich der'Vorlage betreffend eine Zutatz- 
vereinbarung zum internationalen Uebereinfommen 
über den Eisenbahnfrachtverkehr vom 14. Oktober 1890

Das Kaiserpaar 
in Glsaß-Lothringen.

Kürzel, 17. Okt. Anläßlich der Einwethungsseier 
der neuen evangelischen Kirche in Kürzel hatte sich 
gestern ein zahlreiches Publikum schon in früher 
Morgenstunde eingefunden. Im Laufe des Vormittags 
trafen drei Extrazüge mit vielen geladenen Gästen 
t!^..,?-"?^dem waren Vertreter des Militärs, der 

I Z mlbehörden und fast sämmtliche weltlichen Mit- 
l linder des Consistoriums erschienen. Auch die evan- 
! Geistlichkeit war stark vertreten. Eine Ehren- 

compagnie hatte unmittelbar vor der Kirche Ausstell- 
ung genommen Die Schüler des Metzer Lyceums 

i Kriegervereine aus Kürzel, Metz und Umgegend 
' ^»Erwehr und der Radfahrerverein aus Metz 

Snniipr bV<? Korporationen bildeten in der Dorfstraße 
I @an atar später schloß sich noch die Metze

S Etscolonne au. Kops an Kopf stand die Be- 
^ llerung und jubelnbe nicht endenwollende Hochrufe 

' "bNngen bte Majestäten bei ihrer Ankunft und de- 
gletleten ste bis zur Kirche, während die Schülerinnen 
Blumensträuße auf den Weg warfen. Vor der Kirche 
angekommen, schritt der Kaiser die Front der Ehren- 
eomvagnte ab. Nachdem sodann der Consistorial- 
Prastdent Pastor Braun, eine Begrüßungsansprache 

I ^halten hatte, fand die feierliche Eröffnung der Ktrcke 
statt und die Majestäten betraten das Gotteshaus 
i)ie Vertreter der Militär- und Zivilbehörden schloffen 

1 an, auch der commandirende General Gras von 
Haeseler, der Statthalter von Elsaß-Loldrinnen 

' Puuk°m"r°mls°K7^kl" “nb btt ®‘“nl«kl«i'är8»on 

einem S \ waren anwesend. Mit
' eigentliche Gesangvereine begann die

folgte der Weiheakt durch den 
rtol-Prasidenten Braun, an diese schloß sich 

. ^meindegesang und Liturgie. Nach der hieraus ge- 
hpf uT1 ^'lpredlgt des Divisionspfarrers Gerber ^n 

folgte Gesang und Festpredtgt des 
Angeren in französischer Sprache. Nach 

Ä>C/«efben trug der Gesangverein ein niede^ 
landisches Gebet vor, an welches sich das Schlußgebet 
des Liedes"' m ?et @eßen schloß. Der Gesang 
srnV ? 1 f79 Un tanket Alle Gott" beschloß die Feier 
Räch derselben zogen die Majestäten mehrere^ der 
' '' ^Enden in ein Gespräch, besichtigten das Innere 
rück^A st fehlten später nach Urviüe zu-
dtt Waaen^ de?Äohrt wie auf der Rückfahrt wurde 
1 6annotielfrfl ^o^ten von einer Escadron des

Bei dem gestrigen Besuche der Schlachtfelder bur* 
den Kaiser wurden bei den betreffend., 
fortlausend Borträge über die 1870 borf^nu Cn 
C4M.U getoiten9 H-ut-M^ 

04)10(5 Urville ein Frühstück zu 35 Gedecken statt zu 
mst Ein?d b C ^e.n bfet Militär- und Civtlbehör'den 
mtt Einladungen beehrt sind. Nachmittags beabsichtigt 
f* Ästslt ouszureiten, um voraussichtlich die 
Schlachtfelder von Colombey und Noiffeville be-

Unb Prinzessin Heinrich von Preußen sind 
Uhr in Straßburg eingetroffen und 

unb mhHh‘h??)nl)Ofe P0N den Spitzen der Mllitär- 
fS in'be«beÄrnnafmX,slnöen- begab
p-lnzenzimmkru^Klost. wo dieselben in den Krön- 
Stadt trägt reichen 5 fl »cnommen haben. Die 
und privaten Gebäude sinb^Ä'E.. Die öffentlichen 
und Fahnen geschmückt. Kränzen, Guirlanden 
Eine festlich gestimmte W groß,
den Straßen. Das Wetter ist ^e-9e bewegt sich tn 
Heute Abend findet beim StattbrU^^ unb kalt. — 
Prinzen unb der Prinzessin Hei Au Ehren des 
Diner statt. - Prinz Preußen ein
Prinz Adolf zu Schattml nm Liwte , b°n und 
Nachmittags an. Der König v7n 1"' 5 Uhr 
am Freitag Morgen sofort nach
Zuges um 9 Uhr 45 Min. auf dem B.wnsffen ?e8 
biesigeu Verein der Württemberger enwsanäen^ und 
einen Aufenthalt von 10 Minuten nehmen Der Erb- 
prwz von Sachsen-Weimar trifft heute Abend 11 Uhr 
b r (fn ber 8ürst von Hohenzollern ist zur Feier 

'$tnto-16 w

liebet diTPflichten 
" --^Eschen Ministers.

schwer vorauszusehen t^“n9en, welche sich, wie un- 
^ °^winisteriums tn Sacke “5 bte Erklärung des 
wie Ueh baSn' baden bte Herrn v. Bötticher 
holt, ” oder, sagen
vreußiscker N« dou Bvirtchtr in . ^^auptung wieder-

wäre, »h,lange 1890 -in-S tlibtiterldjuBe.a6 w' 8t«gV ?‘el„ 
undedwg, tn, An," L Ä

Anfang an behauptet, habe Herr von Bötticher das 
nicht gethan sondern, wie er sich ausdrückt, die 
Metnungsver schieden Heiken, die zum Ausscheiden des 
ersten Retchskanzlers führten, im Kabtnet besonders 
aber bei Jmmediatvorträgen besonders befürwortet 
was zu Deutsch heißt, Herr von Bötticher habe sich 
eflLteH^ h s ^^'brs gestellt. Um so tnter- 
von Röt ck ' ri6 AUm erften Mal nun auch Herr 
lüfien^ e . über diese Sache hat vernehmen 
h £. D" erfahrt man denn das Ueberraschende, 
f..“,. hnn Frage der Arbetterschutzgesetzgebung 
^/Abon Bötticher schon seit Jahren anderer Ansicht 
als Mrst Bismarck war. Man erinnert sich, daß der 
Re.chslag von 1890 wiederholt den Entwurf eines 
Gesetzes, welches die Dauer der Arbeit in Fabriken 
lur männliche und weibliche Arbeiter und für Kinder 
sowie die Sonntagsarbeit regeln sollte, mit einer 
größeren Mehrheit und schließlich fast einstimmig be
schlossen hatte. Der Reichskanzler sowohl, als Herr 
von Bötticher als SteUvertreter desselben, bekämpften 
diese Beschlüsse bis znm letzten Augenblick. Jetzt aber 
eiflart der Letztere Folgendes: „In häufiger Wieder- 
holung bin ich schon vor Jahren bet dem Fürsten 
Bismarck vorstellig geworden, er solle doch dem An- 
drangen des Reichstags nach Erweiterung des Arbeiter
schutzes nachgeben, sei es durch ein umfassenderes Der. 
bot der Frauen-, Kinder- und Nachtarbeit, sei es durch 
Ausdehnung der Sonntagsruhe. Der Fürst war 
K«nmf,Li«Ue,60b‘n-‘ 06 bet ©^Äe'är Im 
Retchsamt des Innern, wenn er in eh-pr fntrhor, seinem speciellen Reffort gehörenden Krane ^ffck 
®h9hn|alAU dem Reichskanzler befand, nicht die Pflick! 

eteUoeittetet dEelchsIanzlns, atr nach'ijm SM? 
°°r-°iungsg°,etz sind die' StlatS|ettE?to |ür bk 

duhiung der Geschäfte persönlich verantwortlich- es 
i?.?,e uur dem Reichskanzler sretstehen in st^eitine^ 
k7EnLL^ Z°/niasiunN-rLL°'d"7. 

Dann» ist “her i, nS »u Verlangen,
--idenden Gründen ,-In aus leicht zu "er, 
Bötticher mählt ferner Ö gewesen. Herr von 
Blsmarfss . ftr. L OEr, ivle er, Nachdem der Rücktritt 
j-hrhn? J ft lQnb> llch von diesem verabschiede hab

d Cn'g^ammett

lua6 wir der Treue gegen ihn nicht vereinbar wäre. Er 
antwortete mir, er setze auch gar nicht voraus, daß ich 
einen Treubruch gegen ihn begangen habe oder eines 
solchen fähig wäre; aber er müsse doch sagen, daß ich 
wn in dem Kamps gegen den Kaiser nicht so unter» 
n ^ba"e, wie ich wohl gekonnt. Hieraus, fährt Herr 
hätte rh^^r0 ' konnte ich nichts erwidern, denn sonst 
Sm^n SmU,l.Cn' b°6 «s füt mich, einen 
sönne Äbaekd-N^^ 8t8en ben Sa|fct nicht geben 
daß ich meL°L w°°-s auch nicht angängig, 
Fürsten Bismarck oetketen n ,b,3h°6tC -“ü8 8C8e" be.n 
theilte.“ Gerade das b,r da,h61,”0*1“ fic 
Herr v Röttick-r .9 »urst Bismarck erwartet. 

toäss&S&e?
s«scnuber gethan I Minister von Bötticher ab r der 
bis dahin die Ansicht d-SReichslanzlers - nicht (eine 
eigene vertreten, lehrte diele tn dem Auaenbick 
L°us, wo der Kasier den Arbesterlchnst (orderte 
Denn für ihn, einen Beamten, kann es keinen Kamps 
gegen den Kaiser geben! Ist das der Fall, dann 
hatte Herr von Bötticher dem Willen des Kaisers sich 
SnbiTü Überwerfen müssen, wenn er seiner persön- 
l chen Urberzeugung nach Gegner des Arbeiterschutzes 
de^ R'ff^?ck's-i^°m Etbt da die Verantwortlichkeit 
„ * rtchess? Verschrobenere Verhältnisse sind 
aber ttbt benkbar. Der Kaiser ernennt den Minffter, 
fn h als einen „Beamten", der zu gehorchen hat, 
Kp*ht tQh? 6 Staatsmann, der nur so lange im 
^uaunaen0 ; *! 8 * Staatsgeschäfte seinen Ueber- 

Minffter n». fuhren kann. Sonst sind die
'kt nuc Marionetten, die nach der Pfeife tanzen.

Fiirst Lobanow.
hkitm^ Für^stobanoiv=o’ftorogll1D1 ’t06*'• lln6eIe8Cn" 
W°ch°", F-°nlr°ich°'°^LE;

naittft lurze 3elt tn dem Bad- Conlr.xöv ll- wobnst 
dann zn|atnm°n mt, d-m rulsi|ch-n tL,tai 

mtrom d-m Lchlnstakt der gtoß-n (ranzösstchen Manö- 
»« b<l und b-lucht- (chst-tzitch Paris, wo -r wi-d-rhol, 
Ä bn” ¥»a|,1?,n,c? b,t R-l-udlll, Faur-, und d-m 
Mmister des AuSwhrtig-n, Honotaux, verlebrte. Die 
ranzostich- Pt-sj- t)at an tiefen Aufenthalt ans- 

m Hoffnungen geknüpft, sie betrachtete Ihn 
als die Bestegelung des französisch-russischen „Bünd 
n‘Pe- * Qn Reffen Existenz nun kein Zweifel mehr 
möglich sei. Ste kündigte auch an, daß Fürst Loba 
now von Parts direkt nach Petersburg zurückreisei 
werde.

Unter d efen Umständen muß es eine unanaenehm> 

Staatsmann seine Reise in Berlin auf "dret'lsts die'. 
Tage unterbrochen und während dessen einen Abstecher

Dieses Blatt (früher „Wetter Älhltt*.«. •>_ ,
pro Quartal 1,60 Mk mit ) erscheint WcrttSglich und kostet tn Elbing

Ansertions-Anftriige an V? 1’90 ««-. bci “Ue« Postanstalten S Mk.
ausio. Wertungen vermittelt die Expedition dieser Zeitung.

irr.. c. ~ 7 Gratisbeilagen: -WU,
'lr. >onntagrblatt — „Der Hausfreund" (täglich). 
-----  T-lephou-Anschluh Nr. 3. —
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Nachricht des 
asiatische Pest

werden. Die

Widern, wie die Erfahrung gdebrt Hai, nur zu ült zu 
Zwistigkeiten, ja sogar zur Absplitterung von Vereins
mitgliedern führt und darum hier durchaus nicht be
liebt ist, so hat der Vorstand den Gauverein gebeten, 
die 15 Mk. dem Verein Zempelkowo zur anderweitigen 
freien Versügung im Interesse der Bienenzucht zu 
überlassen, während sonst darauf gänzlich verzichtet 
werden müßte. Diese Bewilligung ist erfolgt. Die 
alljährlich aufzunehmende bienenwirthschaftliche Nach- 
weisung ergab, daß in der hiesigen Gegend in diesem 
Jahre die Honigausbeute eine recht mangelhafte war 
und kaum die Hälfte des vorjährigen Ertrages lieferte. 
Auch junge Schwärme konnten nur wenige eingefangen 
werden.

Graudenz 16. Okt. Der Sergeant Lindemuth 
vom 141. Regiment erschoß sich in der Kaserne. Er 
soll den Selbstmord verübt haben, weil er die Folgen 
eines kleinen dienstlichen Versehens fürchtete, das er 
sich hatte zu Schulden kommen lassen. — Heute wurde 
der beim hiesigen Magistrat angestellte Kaffenbote 
Grunenberg wegen Unterschlagung von Kassengeldern 
verhaftet.

o. Tiegenhof, 17. Okt. In der letzten Nacht ging 
hier und in der Umgegend ein fürchterliches Unwetter 
hernieder. Hagelstücke von ungewöhnlicher Größe zer
trümmerten viele Fenster und richteten auf den Feldern 
bedeutende Verheerungen an. — Die Tiege ist seit 
zwei Tagen sehr bewachsen und gleicht einem reißenden 
Strome. Wiesen und Gärten stehen unter Wasser. — 
Dem Lehrer Eisenschmidt zu Petershagen ist bei seinem 
Ausscheiden aus dem Dienste der Hohenzollern'sche 
Hausorden verliehen worden. — Unter den Früchten 
eines Besitzers der Umgegend befinden sich 2 Kürbisse, 
von denen der eine 103, der andere 104 Pfund wiegt.

E. Janowitz, 17. Okt. Winterlich geschmückt 
waren heute früh die Dächer mit dem ersten Schnee, 
welcher gestern gegen Abend in großen Flocken der- 
niederfiel, den heutigen Sonnenstrahlen aber nicht 
Stand zu halten vermochte. — Am 6. d. M. ist dem 
Wirth Peter Politowski aus Tarnowo aus dem Stalle 
des Wirthes Pisarek zu Morakowo eine angeschirrte 
5jährige braune Stute mit weißem Hintersessel ent
laufen. Dem Finder ist vom Eigenthümer eine ent
sprechende Belohnung zugesagt.

Samter, 16. Okt. Auf dem gestrigen Kreistage 
wurden für die zu errichtende Landwirthschaftskammer 
Rittergutsbesitzer von Lubienski auf Kieczyn und von 
Lacki auf Lipmca als Mitglieder gewählt.

Wreschen, 16. Okt. Der Kultusminister bat zu 
_ den Unterhaltungskosten der hiesigen höheren Töchter- 

mrSgesprochen, aber^Lothaire fand nach dem Tode des | schule von neuem einen Staatszuschuß von 4000 Mk. 

sich Stokes gegen eine große Menge Elfenbein ver-

gestellten beiden Doppeliahrzeuge mit jr 4 ’’.i
bespannt. Bei jedem Doppelfahrzeuge besande-i I 
bei der gegen 9 Uhr Abends erfolgten 'Abfahrt Ü1 
Friedländer Thorplatze zwei Mann, und zwar 
der das Fuhrwerk lenkte, und einer, der demselbn! z 
Fuß folgte. Der Kutscher Peschke folgte in dm 
Weise dem ersten Fuhrwerke, das zweite, welche-, 
einer Entfernung von etwa 100 Schritten 
wurde von dem Fuhrhalter B. selbst geführt. 
dieser sich mit seinem Fuhrwerke etwa 50 
außerhalb des äußeren Thors befand, sah er aus 
Fahrdamm einen anscheinend betrunkenen Mann liefl^ 
Er wollte denselben aufmuntern, fand nun jedoch, “7 
es sein Kutscher Peschke vom voraufgegangenen 
werke war und daß derselbe todt in einer Blutig 
lag. Er rief den Führer des ersten Wagens 
doch hatte dieser so wenig wie er selbst irgend e'iv- 
von dem Vorgefallenen wahrgenommen, auch , 
Person, welche die That vollführt haben konnte, 
sehen. Die Leiche des qu. Peschke wurde zunM 
nach der Fricdländer Thorwache gebracht und 
ärztlich untersucht, wobei sich herausstellte, daß fl 
Stich in den Unterleib den Tod herbeigeführt balir 
Während hier noch polizeilicherseits die näheren 
stellungen getroffen wurden, kam ein hiesiger 
zum Thore herein, d r durch sein scheues BcnelM 
auifiel und sich auch durch widersprechende Änga^ 
über den Zweck seines Aufenthalts vor dem Tl^ 
verdächtig machte. Er wurde, als der That vl 
dächtig, verhaftet und heute dem Gerichte überwieß 
Die eingeleitete Untersuchung wird das Nähere 6 
geben. Die Leiche wurde nach der Anatomie gebra^

Königsberg, 17. Okt. Nunmehr ist man 
Einbrrcherbande, welche in letzter Zeit vielfach ’ 
unserer Stadt ihr lichtscheues Wesen getrieben 
auf der Spur. In vergangener Nacht gegen 12 ll^ 
hörte der in der Fleischbänkenstraße patrouiltlrei'" 
Nachtschutzmann Klirren von Fensterscheiben, ging 
Geräusch nach und fand in dem Hause Nr. 13, J 
welchem sich die Buch- und Steindruckerei von 
Erlatts befindet, eine Fensterscheibe des Kellers e*11* 
geschlagen. Durch die entstandene Oeffnung hatte 
Hanfbracker Paul Otto Kollberg die innere Kraw^ 
aufgehakt, beide Fensterflügel geöffnet und war in 
Keller gestiegen, von welchem aus er in das Jnn^ 
des Hauses gelangen wollte, während der der Poliz^ 
sehr bekannte Arbeiter Thielcrt und noch ein Cuwv^ 
draußen .Schmiere" standen. Glücklicherweise f01” 
der Schließer noch rechtzeitig genug, um den Kollb^ 
aus dem Keller herauszuholen und die Namen sei>^ 
beiden Cumpane festzustellen. Leider hat der 
schutzmann die Einbrecher noch auf freiem Fuß 
lasten und sich mit der Feststellung der Persönlichkeit^ 
begnügt. — Die Gründung eines Zoologischen Garte^ 
auf dem Platze der Gewerbeausstellung ist nunwe^ 
als vollständig gesichert anzusehen; das Grundstück '> 
bereits in den Händen der Unternehmer. Die Ew' 
richtung soll derart beschleunigt werden, daß 
Garten schon zum nächsten Sommer eröffnet werd^ 
kann. .

Tilsit, 16. Okt. Die Hundriesersche Brauerei 
wie die ,T. A. Ztg." meldet, für den Preis W 
435,000 Mk. an auswärtige Unternehmer verka»' 
worden, die hier eine Aktiengesellschaft gründen 
Das Aktienkapital wird 635,000 Mk. betragen 11 ” 
werden Aktien ä 1000 Mk. pro Stück ausgegei^ 
Finanziell an dem Unternehmen ist in der Haupts 
die Firma D. Sommerfeld und Goldberg in KöN^ 
berg betheiligt.

nach Schluß des ZeugenverhörS eht Gesammtbild der 
Affaire, welches die Vertheidigung protokollirt wisten 
wollte. Bet dieser Gelegenheit stellt Rechtsanwalt 
Eilender eine ganz neue Beweiserhebung in Aussicht, 
so daß der Prozeß noch weitere Folgen haben dürfte. 
Die Verhandlungen dürsten erst am Sonnabend zu 
Ende gehen.

München, 17. Okt. Die Kammer der Abge
ordneten erklärte nach langer geschäftlicher Debatte 
gegen die Stimmen der Sozialdemokraten, Bauern- 
bündler und Demokraten die Berathung des Antrages 
Gvllenberger bezüglich Ertheilung eines Mißtrauen
votums an die Regierung hinsichtlich der Fuchsmühler 
Vorgänge für unzulässig.

Ausland.
Oesterreich-Ungarn.

Wien, 17. Okt. Prinz Friedrich Leopold von 
Preußen ist von Kernhof, wo er sich zur Jagd auf» 
hielt, hier eingetroffen.

— Nach Meldungen aus Ellischau hat sich das 
Befinden des Grafen Taaffe heute gebessert.

— Wie verschiedene Morgenblätter aus Lemberg 
melden, richtete der Nuntius Agliardi an den bekannten 
galizischen Agitator Pater Stojalovski, welcher sich 
gegenwärtig im Gefängnisse in Teschen befindet, die 
kanonische Aufforderung, sich sofort nach dem Verlassen 
des Gefängnisses bei Strafe der Suspension in seine 
Erzdiözese Antivari zu begeben.

Agram, 16. Okt. Der Kaiser ist heute Abend 8 
Uhr nach Gödöllö abgereist, die Stadt war erleuchtet, 
die Bevölkerung brächte dem scheidenden Monarchen 
begeisterte Ovationen dar. Ein kaiserliches Hand
schreiben an den Banus von Kroatien Grafen Khuen- 
HsdervLry bringt der wackeren Bürgerschaft der 
Landeshauptstadt sowie dem treuen kroatischen Volke 
überhaupt für die vielfachen Beweise der Anhänglich
keit und Liebe sowie auch für die in loyalen Kund
gebungen bethätigte musterhafte Haltung, welche durch 
den vorgekommenen sträflichen Zwtschenfall nicht gestört 
wurde, den wärmsten Dank zum Ausdruck mit der 
Versicherung des Kaisers, daß er der in ihrer Mitte 
verlebten Tage stets freudig gedenken werde.

Budapest, 17. Okt. Die Blätter fordern für die 
in Agram beleidigte ungarische Fahne Genugthuung 
und zweifeln nicht, daß dieselbe gewährt werden wird. 
Trotzdem die gestrigen Ausschreitungen höchst skandalös 
waren, legen die politischen Kreise denselben keine 
große Wichtigkeit bei, da festgestellt ist, daß sie von 
einer Handvoll Straßenpöbels und Studenten in 
Szene gesetzt waren.

Prsg, 17. Okt. Der Erzherzog Karl Ludwig ist 
in Begleitung seiner Gemahlin und Tochter heute 
Nachmittag hier eingetroffen und am Bahnhöfe von 
den Spitzen der Zivil- und Militärbehörden empfangen 
worden.

Görz, 17. Okt. Bei der Reichsrathswahl im 
Städtebezirke Görz wurde Prinz Hohenlohe mit 1150 
Stimmen zum Abgeordneten gewählt. Der Gegen
kandidat Bujatti erhielt 255 S immen.

Leo den, 17. Okt. Die Handelskammer wählte 
Professor Kupelwieser in den Reichsrath.

Italien.
Rom, 17. Okt. General Menabrea, früher 

Ministerpräsident und dann Botschafter in Paris, ist 
in seiner Villa in Süd-Chambery lebensgefährlich er
krankt.

— Durch königliches Dekret wird Henry Arlotta 
zum Generaldirektor der Bank von Neapel ernannt.

Frankreich.
Paris, 17. Okt. Die Minister haben die Aus

arbeitung des» Gesetzentwurfs betreffend die Schaffung 
einer Kolonial-Armee beendet; danach wird dieselbe 
die vorhandenen Kolonial-Truppen und die Fremden- 
Legion umfassen und dem Marine-Minister unterstellt 
werden.

— Eine Versammlung von 60 sozialistischen 
Deputirten und Pariser Munizipalräthen besprach 
heute Nachmittag die Lage in Carmaux. Millerand 
forderte dazu auf, an das Land ein Manifest zu 
richten, in welchem die Haltung der Regierung ge
tadelt wird. Andere Redner verlangten, daß alle mit 
einem Mandat betrauten Sozialisten nach Carmaux 
geben sollten, um durch ihre Gegenwart gegen die 
Regierungsmaßnahmen zu protestiren. Nach lebhafter 
Debatte gelangte der Vorschlag Millerands zur 
Annahme.

— Wie der Korrespondent des „Figaro" in 
Carmaux seinem Blatte versichert, wurde bei einer 
gestern an dem Sitze des Streikcomitees vorgenommenen 
Haussuchung eine Quittung über einen aus Deutsch
land an das Comitee gesandten Geldbeitrag beschlag
nahmt.

— 400 Zuckerträger eines Lagerhauses in La 
Billette sind in den Ausstand getreten; dieselben 
fordern eine Lohnerhöhung.

Rußland.
Petersburg, 17. Okt. Der Kriegsminister Wan- 

nowski meldete amtlich die Wiederübernahme der 
Leitung des Kriegsministeriums an. — Wladiwostok 
wird amtlich für cholerasrei erklärt.

Großbritannien.
London, 17. Okt. Die „Times" meldet aus 

Constantinopel vom 15. d. M.: Man glaubt, die Un- 
zufriedenheit der Mohamedaner werde binnen Kurzem 
sich in der Weise äußern, daß die ganze Dynastie weg
gefegt und der Islam von der Knechtschaft befreit 
werde, die, wie die Mohamedaner erklären die Kräfte 
des Islam lähmt. Große Thätigkeit herrscht in den 
Forts an den Dardanellen und starke Aufregung in 
Constantinspel. Die Garnison wurde um 3000 Mann 
verstärkt; weitere 10000 Mann sind nach Constanti- 
nopel beordert. Auch werden neue Batterien einge
richtet und andere kriegerische Vorbereitungen getroffen.

— Das „Reuter'fche Bureau" erfährt, daß der 
jüngsten Meldung über ein angeblichcs Bombardement 
der Stadt Zabara am Persischen Meerbusen eine Ver
wechselung mit den bereits am 21. August gemeldeten 
Unruhen "auf der Insel Bahrein zu Grunde liegt. Die 
in der Meldung erwähnten Kriegsschiffe „Sphinx" und 
„Pigxon" sind seit jener Zeit bei keiner kriegerischen 
Aktion betheiligt gewesen.

Bombay, 17. Okt. (Meldung des „Reuter'schen 
Bureau's"). Nach einer Meldung aus Goa sind alle 
europäischen und eingeborenen Einwohner im Alter 
von 16 bis 45 Jahren angewiesen worden, sich zur 
Vertheidigung der Stadt gegen die aufständischen Ein
geborenen in die Truppe einstellen zu lasten. Wer sich 
widersetzt, soll als Rebell betrachtet 
Panik in Goa dauert fort.

Serbien.
Belgrad, 17. Okt. Infolge der 

„Standard" aus Prokuplje, daß die 
aug der Türkei eingeschleppt sei, hat die Regierung 
eine strenge Untersuchung angeordnet, welche die Meld
ung des „Standard" als eine durchaus irrige erweist. 
Wahr ist nur, daß dort fünf Fälle von Variola

(Blattern) an ungeimpften Einwanderern aus der 
Türkei vorgekommen sind, von denen einer gestorben, 
zwei genesen und zwei noch krank sind. Die Regier
ung hat strenge Jsolirungsmaßregeln angeordnet und 
animalische Lymphe zur Nachimpfung der türkischen 
Einwanderer abgeschickt.

— Die „Frankfurter Zeitung" meldet aus Bel
grad, daß der Ministerrath in seiner gestrigen Sitzung 
beschlossen habe, die Skupschtina auf den 8. November 
nach Belgrad einzuberufen.

— Der frühere Vertreter Rumäniens in Belgrad, 
Deldiman, ist zum Generalsekretär des Aeußeren an 
Stelle Alexander Ghyka's ernannt worden.

Türkei.
Konstantinopel, 17. Okt. Die Botschafter traten 

gestern abermals zur Besprechung der Lage zusammen 
und wurde in deren Berathung beschlossen, den ar
menischen Patriarchen gemeinsam aufzufordern, in ein
dringlicher Weise für die Beschwichtigung der Auf. 
regung zu wirken, welche durch das aufrührerische 
Comit6 genährt wird und in der Bevölkerung Wider- 
hallffindet. Die Dragomane der österreichisch-ungarischen, 
russischen und englischen Botschaft werden heute dem 
Patriarchen eine dahingehende Mittheilung machen. 
Gleichzeitig werden der italienische, deutsche und fran
zösische Dragoman die in armenischen Kirchen ge
fundenen Waffen dem Seraskierat zustellen. Der 
Ministerrath wird heute über den Resormentwurs ent
scheiden, welcher gemeinsam von dem englischen, 
russischen und französischen Botschafter im Ein- 
verständniß mit dem türkischen Minister des Aus
wärtigen ausgearbeitet wurde. — Die Hauptsache 
bleibt nun die Entscheidung des Sultans, die nicht 
mit Sicherheit vorauszusehen ist. — Aus die Nachricht 
von dem Abschluß der Verhandlungen wurden heute 
einige bisher geschlossene Geschäfte der Armenier 
wieder geöffnet.

Afrika.
— Der in Brüssel wieder eingetroffene Arzt 

Michaux, der zur Expedition des Capitävs Lothaire 
gehört und bei der Hinrichtung des Stokes eine Rolle 
gespielt hat, hat jetzt Aussagen gemacht, die den Capitän 
Lothaire und desten ganzes Vorgehen in ein böses 
Licht stellen. Als Lothaire an den Ufern des Lundi 
eintraf, nahm er den Araberhäuptling, Sultan 
Kibongs, fest und ließ ihn hinrichten, da er einge
standen, der Mörder Emin Paschas zu sein, und 
offen erklärte, daß er allen Weißen, die ihm in die 
Hände fielen, dasselbe Schicksal bereiten werde. 
Kibongs hatte nicht den Namen des Missionars Stokes j 

Kibongs in dessen Papieren eine Art Vertrag, wodurch I pro Jahr (bis 1898) bewilligt." 
sich Stokes gegen eine große Menge Elfenbein ver-I Meseritz, 16. Okt. Der Graf Eduard Karl von 
pflichtete, Kibongs nach der Ostküste zu bringen. In I Oppersdorf zu Wien, jetzt unbekannten Aufenthalts, ist 
Folge dessen entsandte Lothaire den Lieutenant Henri I in Vermögensverfall gerathen, so daß auch seine fünf 
nach dem Fluffe Husi, um Stokes festzunehmen. I Bergwerke im hiesigen und benachbarten Ost - Stern- 
Dieser nicht des Englischen mächtige Offizier nahm I beiger Kreise unter den Hammer kommen. Die 
den Stokes in Mowombi fest und brächte ihn vor I Zwangsversteigerung findet am 5. Dezember d. Js., 
Lothaire, der allein das Kriegsgericht bildete, allein I Vormittags 10 Uhr, vor dem Amtsgericht in Zielenzig 
Stokes ausfragte und verurtheilte. Stokes war vor I statt.
Schrecken so ergriffen, daß er keine Kraft zum Ant-! Pr. Holland, 15. Okt. Eine Anzahl Herren 
Worten hatte und durch Michaux, der Dolmetscher I unserer Stadt wollten eine zweite höhere Privat
war, vergeblich einen kurzen Aufschub oder die Be« | knabenschule gründen, hatten bereits ein Curatorium 
rusung in Boma anflehte. Obwohl Michaux selbst! gewählt, und litzicres wählte einen w ssenichastlichcn 
wiederholt bet Lothaire zu Gunsten des Stokes ein-1 Lehrer, dem die Leitung der neu zu begründenden 
trat, blieb Lothaire unerbittlich. Da nach der Hin-1 Anstalt übertragen werden sollte. Herr Rektor B., 
richtung Stokes unbeerdigt gelassen wurde, so mußte | der Vorsteher der alten Schule, trug diese Angelegen- 
Michaux ihn beerdigen. Die Belgier bemächtigten sich 1 heit der Regierung vor und bat um Beistand. Darauf» 
der Karawane des Stokes in Kwampeni, einer Ort-1 hin wurde seine Schule vom Herrn Regierungsrath 
schaft, die zwei Tagemärsche vom Flusse Semliki, der I Klösel aus Königsberg sehr eingehend revidirt, und 
Grenze der englischen Besitzungen, entfernt liegt. Ob-1 die Revision fiel zu seinen Gunsten aus. Darauf 
wohl die tausend Träger dieser Karawane bewaffnet I mußte von der Begründung einer zweiten Schule 
waren, leisteten sie auch nicht den geringsten Wider-1 Abstand genommen werden.
stand. ________ | (!) Liebemühl, 17. Okt. Bei der gestrigen ge-

I meinsamen Sitzung des Magistrats und der Stadt- 
911*8 bett OBüfliltttieit ! verordneten-Versammlung kam auch die Erhöhung des

□ * | Bürgermeistergehalts und der Bureauunkostenent-
Dirfchau, 16. Okt. Das Concert, welches gestern | schädigung zur Berathung. Beide Körperschaften haben 

Abend Herr Domorganist Hermanczyk aus Pelplin | jedoch einen ablehnenden Beschluß gefaßt. — Zu der 
zusammen mit Herrn Pianist Helbing und Frl. Brand-1 hiesigen Bürgermeisterstelle haben sich bis heute 
stätter aus Danzig im Saale des Schützenhauses gab, I 25 Bewerber gemeldet und zwar aus den verschiedensten 
hatte eine zahlreiche Zuhörerschaft herbeigezogen. Herr ! Berufszweigen. Die Bürgermeisterwahl soll am nächsten 
Helbing spielte, soweit erinnerlich, zum ersten Male I Montag stattfinden.
in Dirschau und bewies sich als ein vielseitig gebildeter ! G. Osterode, 17. Okt. Vor einigen Wochen hatte 
Künstler, der die größten Schwierigkeiten leicht über-1 der 15jährige Sohn des hiesigen Restaurateurs S. die 
windet (wie z. B. in der von ihm vorgetragenen 1200 Mk. betragenden Ersparnisse einer bei seinem 
E-molI-Fantasie von Chopin). Frl. Brandstätter ließ I Vater beschäftigten Kellnerin entwendet und das Geld 
sich ebenfalls zum ersten Male in Dirschau hören und I mit zwei andern Knaben, von denen der eine beim 
fand schon mit dem Vortrag ihrer ersten Lieder den I Diebstahl sein Helfershelfer gewesen war, auf einer 
lebhaftesten Beifall, der sich bis zum Schluß steigerte. | Vergnügungsreise nach Berlin durchgebracht. Nun- 
Herr Hermanczyk, der in Dirschau nicht unbekannt mehr ist der saubere Bursche, der, nebenbei bemerkt, 
ist und als vortrefflicher Lehrer des Violin- und I während der Untersuchungshaft beinahe entwichen 
Violoncellspiels geschätzt wird, erntete ebenfalls den | wäre, zu einem Jahre Gefängniß verurtheilt worden, 
verdienten Beifall. I— Der Kapellmeister Röhrig vom hiesigen Infanterie«

Pelplin, 16. Okt. Dem hiesigen evangelischen | Regiment Nr 18, der den Ruf eines tüchtigen Musik- 
Männerverein ist von befreundeter Seite eine Fahne | meisters und beliebten (Komponisten hat, weilt zur Zeit 
geschenkt^ worden. — Großen Schaden hat der Sturm | auf Kosten des Offizierkorps in Berlin, um sein 
dem Mühlenpächter Herrn K. hierselbst zugesügt. Wie I musikalisches Talent durch Studien an den neuesten 
s. Z. gemeldet, brannte die von demselben gepachtete, I Musikaufführungen noch weiter auszubilden.—Wie rege 
dem Domkapitel gehörige Mühle bis auf die Um-1 im laufenden Jahre die Baulust in hiesiger Stadt war, 
faffungsmauern nieder. Zwecks Wiederaufbaues der- j beweist die große Zahl der Baukonsense, die sich auf 
selben war die Balkenlage bereits sertiggestellt. In 1105 Stück belaufen.
der Nacht vorn Sonntag zum Montag hat nun der I Braunsberg, 17. Okt. Die Gefangenenaufseber 
Sturm die eine Giebelseite auf die Balkenlage ge-1 Fritz Czybulinskt, Michael Jurgeleit und Karl Dankau 
warfen und zwar mit solcher Gewalt, daß die starken | hatten am 4. Juni aus dem Gefängniß zu Pr^Holland 
Balken wie Streichhölzer zerbrochen sind. Eine voll- j 71 Gefangene nach dem in der Nähe der Sradt ge
ständige Erneuerung der Balkenlage ist erforderlich. I legenen Mühlenkanal zu führen und pe bei der 

Klanin, 16. Okt. Vor einigen Tagen sind hier I Räumung desselben zu bewachen. Die Aufseher ver» 
und in Schäferbruch mehrere Hunde von einem der | abfolgten den Gefangenen so viel Schnaps, daß einige 
Tollwuth verdächtigen Hunde gebissen worden und I derselben sich vollständig betrunken hatten. Die Un- 
ist daher über die Ortschaft Czarnen die Hundesperre I ordnung war eine so große, daß es mehreren Ge- 
verhängt worden. I fangeneu gelang zu entweichen. Die Aufseher Dankau

Culm, 16. Okt. Dem von hier nach Muskau in I und Jurgeleit ergriffen die Ausreißer etwa eine 
Schlesien verzogenen Rathsherrn Rost ist vom I Stunde später wieder. Die Ordnung war aber unter 
Magistrat in Anerkennung seiner Verdienste um unsere | den Gefangenen nicht mehr herzustellen. Die drei 
Stadt als Andenken eine verschiedene Ansichten von I Gefangenenaufseher wurden vom Gericht freigesprochen, 
Culm enthaltende Mappe übersandt worden. Bet-1 da das Entweichen der Gefangenen nur eine Folge 
gefügt wurde derselben ein in künstlerischer Ausführung I der Schnapsvertheilung war, die jedoch von dem Vor
ausgestattetes Widmungsblatt. — Die neuerrichtete I gesetzten der Angeklagten genehmigt war. — Ein 
Mesecksche Dampfmahlmüble in Neuauth wurde in | Einbruchsdiebstahl ist in vergangener Nacht beim 
b 6 jr\s?slßen Betrieb gesetzt. I Pfarrer der evangelischen Gemeinde, Herrn Super-
^.Oftrowo, 16. Okt. Gestern feierte in voller i intendenten Schawaller verübt worden. Die Diebe 
Jtumgtett das Wirth Majonneksche Ehepaar in Lew-1 sind durch ein Fenster an der Kirchhoßsseite einge- 
row-Hauland das Fest der goldenen Hochzeit. — Der I stiegen und haben sich einen Geldbetrag, den sie im 
schaoen, den das in dieser Woche hier im Laden des! Arbeitszimmer des Herrn Sch. vorsanden, angeetgnet. 
^aU'mannS M. Pinkus ausgebrochene Feuer anrichtete, I Einen Behälter mit einer größeren Geldsumme, der 
belauft sich aus über 6000 Mk. — Die hiesige Stadt-1 auf dem Bücherbrett zwischen den Büchern stand, : 
verordneten - Versammlung faßte in ihrer heutigen I haben sie nicht entdeckt. :
Sitzung den Beschluß (aus so, wellen Gründen zum! Königsberg, 17. Okt. Gestern Abend 9 Uhr ist ‘ 
zweiten Male), die vakante Bürgermeisterstelle unter | kurz vor dem Friedländer Thore ein noch nicht näher j 
den dem ersten diesbezüglichen Beschluß zu Grunde | aufgeklärter Mord verübt worden, dem dcr Kutscher 
liegenden Bedingungen auszuschretben. | Friedrich Peschke aus Pr. Ehlau zum Opfer gefallen I

Aus dem Kreise Flatow, 17. Okt. In ist. Ueber die näheren Umstände dieses Vorfalls wird s 
der letzten in Obodowo abgehaltenen Versammlung des | Folgendes mitgeiheilt: Der Fuhrhalter B. aus Pr. Eylau ! 
Bienenzuchtvereins Zempelkowo wurde mitgetheilt, daß »befand sich gestern Abend mit drei Kutschern hier und I 
dem Verein vorn Gauverein Danzig 15 Mk. zur Prä-1 hatte vier Lastwagen beladen, mit denen er in der 1 
miirung von Bienenständen bewilligt worden seien. | Nacht nach Pr. Eylau zu fahren gedachte. Je zwei ( 
Da aber ein? derartige Verwendung von Vereins? ■ Magen waren zusayimengekoppclt und die so her- (

Lokale Nachrichten.
Beiträge für diesen Theil werden jederzeit 

gern entgegengenommen und angemessen honorirt-
Elbmg, 18. Oktober-

Muthmastliche Witterung für Sonnabend, pc'' 
19. Oktober: Wolkig mit Sonnenschein, Niederschi^^' 
kühl, windig. (

* Kircheneinweihung Bei der Einweihung (DL 
evangelischen Kirche zu Pangritz- Colonie, aus n?e , 
wir in gestriger Nummer Hinwiesen, wird der Kir^^ 
chor zu St. Marien durch eine Reihe entspreche!^ 
Gesangsvorträge die Feier verschönern helfen. i 
aussichlstch wird die Feier auch durch Anwesenheit 
Herrn Oberpräsidenten von Goßler nebst Gew^ 
ausgezeichnet werden.

Evangelisch.kirchlicher Hilfsverein I»'
werbebause fand gestern Abend eine durch Ver 
Pfarrer Malletke einberusene Versammlung statt- . 
welcher Herr Pastor Lenz aus Berlin im Auft^ z 
des Ausschusses des evangelisch.kirchltchen Hisi^^i-ses ‘ 
einen Vortrag über die Bestrebungen und Ziele 'ct< 
Vereins hielt. Nach Beendigung des VortroE 
klärten sich fast sämmtliche Anwesenden mit 
unfl eines Kreisvereins für Stadt- nnd 
Elbing durch Zeichnung eines bestimmten 
beitrages einverstanden. f hielt

Seine diesjährige Generalverfa««lluug w 
der Radfahrerclub „Elbing" von 1886 gcstern 
Deutschen Hause ab. Ehe zur Erledigung der 
ordnung geschritten wurde, gab der Vorsitzende » 
eingegangenen Schreiben zur Kenntniß. 3sl 
Tagesordnung eintretend, stattete der Vorsitze"' 
Bericht über das verflossene Rechnungsjahr ab, worau 
hervorzuheben ist, daß der Club 13 active und J 
pfllftöe Mitglieder zählt. Der Kassrnbestand ist du 
größere Ausgaben in diesem Jahre gegen das vor 
ohne größere Differenzen zurückgegangen. Dann 
dachte der Vorsitzende der zum Besten der 8£tte n 
Colonie am 7. April er. stattgesundenen Aufführung 
unter freundlicher Mitwirkung des Liederhains, v 
einen pecuniär guten Erfolg erzielten. Bei dem 
Juli er. abgehaltenen Rennen über 83 Kilomtr. ' 
die Herren Papendick, H. Klebbe undGeletneki als Silg 
hervor. Die Strecke wurde in 3 Sld. 24 M)«- 
besten Fahrer zurückgelegt. Van April bis j'tzt 
der Club 27 Clubtouren unternommen und ernpsi"^ 
die beiden meist daran theilgenommenen Herren .. 
ausgesctzten Preise. Es betheiligte sich Herr Waike^ 
an 25 Fahrten mit 807 Kilomtr. und Herr Pap^.^e 
an 22 mit 733 Kilomtr., so daß die durchschui^ 
Clubtour aus 33 Kilomtr. zu stehen kommt- 
DechargcErlheilung des Zahlmeisters fand die 
standswahl statt. Es wurden gewählt die 
W. Vollmeister zum 1. Bors., C. Klebbe zum Sch(' ( 
sührer m d 2. Bors , O. Walkewitz zum Zahlen 
W. Papendick zum 1. Fahrwart und E. Holtz ■ jer 
Fahrwart. Durch Erledigung einiger Anträgc, yr!g 
Dankreden und Ehrenbezeugungen wurde die L? p 
gegen lli Uhr vorn Vorsitzenden geschlossen-

Schweineversicherungsverein. In der „ 
Halle" wurde grfhrn Abend eine sehr gfU 
Versammliing des hiesigen erst vor li 3°^ at)gt# 
Leben gelittenen Schweineversicherungsveretnes 
halten. D er Kassenrevisor, Herr Fligge, bedm ^offf- 
die erfolgte Kassenrevision und den Stand o j-^hr 
Es betrügen hiernach in hem letzten B xje 
(Juli---September) die Einnahm.u 11811-2^



Hast.

Stadttheater.
Elbing, 18. Oktober 1895. 

»Prinz Friedrich von Homburg", 
Schauspiel von Heinrich v. Kleist.

Den Inhalt dieses vaterländischen Schauspiels, des 
nächst der „Hermannsschlacht" wohl vollendetesten 
Werkes des unglücklichen Dichters Heinrich v. Kleist 
dürfen wir bei unsern Lesern wohl als bekannt vor. 
aussetzen. Es behandelt in der Hauptsache ein Stück 
brandenburgischer Geschichte in dichterischer Beleuchtung 
Kleist laßt den jungen Prinzen von Homburg ent
gegen dem Willen des großen Kurfürsten und dem ausae- 
gebenen Schlachtbesehl mitseinerReitereieinenAngriffaus 
die Schweden detFehrbellin machen,in welchem er diese zwar 
total aus s Haupt schlägt, aber wegen seines eigen
mächtigen Vorgehens vor ein Kriegsgericht gestellt und 
zum Tode verurtheilt wird. Obgleich -m Anian» 
entschlossen, das Urtheil vollstrecken ui lasten r h h 9 
Kurfürst doch durch das Fllhen de/fkrir

fcSB^t«r;Ir&uräUxir1;nx s 

^onnbäü?QnanbhilCffclt » ietnen geschicktes Ausbau 

BSaäSä 

'“ “ 'S le!** wi-d-rznpeb-n, und es freut 
“anerkennen zu müssen, daß sein gestriges Spiel 
und Austreten den Anforderungen der Rolle ent- 
sprachen. In der. den Prinzen entwürdigenden 
Seene mit der Kurjurstin, in welcher er diese um ihre 
Fürsprache für seine Begnadigung anfleht, wäre es 
allerdings angebrachter gewesen, nicht gar so hastig sein 

airc£UrrU^rubc^n' ist zwar eine vollständig 
ber fnph?nuffxoflu?-9' "enn Herr Messert den Prinzen, 
sinnlos^?«? ?Ur ,l)n geschaufelte Grab gesehen, halb 
botbrinaen IäßUt tCfl?a9 Unb. a^emI°8 sein Flehen her- 
auffällige Paust'n imb h fanm..auct) herbei durch un- größer/ Wirkuna b ^"ere Nuancirung eine weitaus 
gestern ~ «» wie dieses
Zechende Figur war die des ^al'ten bSmih
Obersten vom Regiment Oranien, dik V'Serr 
Godeck zeichnete. Auch Herr Teckel m™? a Tetr 

n“bJe,ne JWnere Rolle mit' richtigem ^Ver
ständniß wieder. Weniger sprach daaeaen hip sipifhinn 
Ma?7st"a?wob V ÄUtf?tft ^drich Wilhelm) an 
üOHuft aen9Tia^ 'p r?en 0to&?" Fürsten anders 
IS?1’1 w e er gestern vorgesührt wurde. Auch 
d.e häufig undeutliche Aussprache und der nicht klare 
Ton der Stimme fielen neben dem schönen Organ der 
Herren Meffert und Techel erheblich - aber nicht 
g^ade sehr angenehm — auf. — Von den
N^mltP ÄtL S e n die Hauptrolle der Prinzessin 
£ .nh9i0eJ' Wenngleich wir deren Leistung in 

^imik auch anerkennen müssen so ließ die 
sprachliche und deklamatorische Wiedergabe dieser Rolle 

laIt iehr modulationsfähigen 
d)e "U1? Frl. Sass-n nicht zu erfreuen.

Die kleinere Rolle der Kursürsttn wurde von Frl. 
^gemessen wiedergegeben und auch die Träger 

8=«S ä9u” f,<t‘ sich'Uch Müh-, beutelten 

unb$geroagttennnm? .S1 ,m ©an^en wohl gelungen 

schönes Bild — Dl- D^ >7 ®.,tllu6f«”e ein malerisch 
Male bTrluil den D., °« "Ee gestern zum ersten 
momentan verdunlelte? »7^/ ouf °fk'"er, 
Thraler-, vornichmen zu laNen -D-u'i-d--- 
dnbUck der dlenstsertige'.. Äfiet®^XÄ 

Weinen bei .feurigen- Schlachtrosse aus der Büdn 
Äbltf"’ 41 W bk obe,cn «'«>’»« erhrieerni 

Bei etwaiger Wiederholung bütflen die gestern 
nod> äu Tage getretenen [leinen Mängel wohl schon 
weniger ficht- und hörbar werden.

Strafkammer zu Elbing.
Sitzung vom 17.' Oktober.

Die Wittwe Calharina Omierski aus Zieglershuben 
war vom Schöffengerichte zu Stuhm zu 2 Wochen 
Gefängniß verurtheilt worden, weil sie gelegentlich 
eines Streites der. Eigenthümer Joh. Suckau mit einer 

n i Kartoffelhocke geschlagen hatte. Das Urtheil des ersten

Die unverehelichte Beriha Birkholz traf wegen 
Sittenpolizetübertretung eine Haftstrase von 2 Tagen, 
weil sie sich nach 10 Uhr Abends auf der Straße 
herumgetrieben. — Die Arbeiter Johann Fliege aus 
Fichthorst und Carl Grundmann aus Pr. Königsdorf 
befanden sich am 7. Juni im Gasthause von Fiedler 
zu Roßgarten. Da dieselben sich unanständig be
trugen, wurden sie in Abwesenheit des F. von 
dessen Bruder ausgefordert das Lokal zu 
derlassen. Diese Aufforderung wurde aber 
nicht befolgt, vielmehr machten sich Fliege wie 
Grundmann der Bedrohung schuldig. Dieses Vergehen 
muß Fliege mit 3 Wochen, Grundmann mit 8 Tagen 
Gefängniß büßen. — Die unverehelichte Mathilde 
Ftesan unterhält mit dem verheiratheten Schlosser Mock 
ein Verhältniß, wodurch es zwischen ihr und der Ehe
frau zu vielen Reibereien kam. Am Abend des 14. 
Juli bemerkte die Frau M., wie ihr treuer Ehemann 
auf dem Alten Markt Arm in Arm mit der F. ging. 
Die gekränkte Ehefrau stellte ihre Rivalin zur Rede 
und wurde dabei von der F. mit dem 
Regenschirm bearbeitet. Diese Schlagfertigkett 
brächte der F. 2 Wochen Gefängniß ein. — Der 
Schuhmacher Ferdinand Ernst von hier beschimpfte im 
angetrunkenen Zustande die Nachtwächter: 10 Mk. 
oder 3 Tage Gefängniß wurden ihm wegen Beamten, 
beleidigung zudictirt. — Der Arbeiter Carl Hübe aus 
Pangritz-Colonte, vielfach vorbestraft, hat bei seinen 
Nachbarn, sowie dem Gastwirrh Patzer, mehrere 
Fensterscheiben zertrümmert und das Vocal des P. 
auch auf wiederholte Aufforderung nicht verlassen 
Bei ,einer Arretirung durch den Gendarm leistete er 
Widerstand. Wegen Sachbeschädigung, Widerstand gegen 

^^^sgewal^Hausfriedensbruch und Beleidigung er
hell er 6 Mon. Gef.-Die Kellnerin Emma Bluhmvon 
^ero?Qcxbe(In Nachtwächter Thiedemann in der Nacht 
am 25. Juli in der Brückstraße beleidigende Worte 
zugerusen yaben. Da dieses nicht genügend er- 
wiesen, erfolgte Freisprechung. — Der domiztllose 
arbeitet Carl Becker erhielt wegen Bettelns 3^Tage

N9°^" U f;02,lst Mk., der Bestand mithin 209,01 i 
r-l' -K rour^en diesem Quartal vergütet: 42 kleine 

,n, 92 verendete Schweine, 185 nothgeschlachtete 
-Schweine und 10 Schlachtschweine. Es wurde in 
allen diesen Fällen die statutenmäßige Entschädigung 
gezahlt. Die große Anzahl der Schadenregulirungen 
beweist am deutlichsten die segensreiche Wirksamkeit 
dieses Vereins. Die Generalversammlung beschließt, 
außerdem noch an 4 Mitglieder, welche bis zum 
ersten Oktober er. die Beiträge nicht bezahlt haben und 
eigentlich die Mitgliedschaft verloren haben, ür vier 
gefallene Schweine die übliche Entschädigung zu zahlen. 
— Damit die Kasse allen diesen hohen Anforderungen 
gerecht werden kann, sind die ordentlichen Beiträge 
nicht ausreichend, und beschließt die Versammlung des
halb, einen weiteren außerordentlichen Beitrag von 
tf,50 Mk. pro Schwein der gegenwärtigen Versickeruna 
und noch für solche Schweine zu erheben, welche im 
Laufe dieses Monats versichert werden W 

? Das erste Armeekorps, welches feit p;„irteM 
Jahren aus der Provinz Brandenburg rekrutirt SS 
die diesjährigen Rekruten zu Sonnabend den' ia 
d. Mts. einberufen. Ein Theil der u91
welche über Stolp-Danzia fahren treffp 
aus der Durchreise »A? « re"en beute Abend 
übrigen, etwa 2000 Königsberg hier ein. Die 
Sonder Üg7nÄSi "’S’ trcffen morgen in zwei 
kommt bp9r ?rf<n fommenb hier ein und zwar 
ädu um nk 3ug Mittags um 121 Uhr an und 

Uhr ph, weiter. Der zweite trifft um 2.04
5;, und >ahrt nach Hstündigem Aufenthalt dann 
Ä ^ouigsberg ab. Wie wir hören, sind die Mann- 
« i . bereits in Dtrschau bespeist und ist der lange 
Aufenthalt wegen des Verkehrs der regelmäßigen 
Zuge vorgesehen. Der hiesige Bahnhoiswirth wird 
mehrere Büffets auf den Bahnsteig aufstellen, damit 
den jungen Vaterlandsvertheidigern Gelegenheit ge
boten wird, ihren Durst zu stillen, soweit der mit
genommene Muttergroschen dazu ausreicht.

Eine äußerst wichtige Einführung für die 
Besucher der Berliner Gewerbe - Ausstellung 1896 
können wir heute unseren Lesern anzeigen, die nicht 
verfehlen wird, allgemeinen Beifall finden. UrOcr 
dem Namen „Courier" ist unter ctnhntnn x fRbrinlfeD-.SBeWällfeben Sani eine Gesellschaft Brre 

Itn gegründet worden, die nach franiSiirhpm ...,x 
Äemh ^Nüster allen Bewohnern des Deutschen

S,3n 

md y?b^x^x a'[ "Ebfl Bedienung, Frühstück; Mittag, 
und d?' « " ben beften Restaurationen Berlins
unb der Ausstellung; täglich freien Besuch der Aus- 
N llung und eines Theaters. Cirkuses oder sonstigen 

L77!r^rLXLe.":L7L""7rle,^b 
LL \ rtfc 
Jun 1896 bezahlt werden kann. Wir können nicht 
umhin, unsere Leser auf dieses Nr,^»°k, 
das vom Präsidium der Gewerbe-AussttNnn^^EN. 
W°-mfie empfohlen lfl, onfmeLm 7 m°Le^ 7nb 

,Berlin 3 Unte‘7 h!' bet deutsche .Eoutlet" 
-Jßubllfuni (mih f r'r "den 15) beim deutschen 
S™. d°>d ebenso populär fein wird wie feine 
Stollegen in England und Frankreich — fo daß da« 
^S^nihne!hfaCnfAf0?Qt dn willkommenes groß
werden bsidte0* |9^en r ?en meisten Familien

Eme für Jager wichtige Entscheid»«« bat 
das Oberverwaltungsgericht gefällt. Die PoM hatte 

eine mit einem Jagdschein versehenen Ren?"r 
auf Entziehung feines Jagdscheines angetragen, weil 
ein nelndene«"^", 5'"derstnbe belegeneu Raume 
»Ilud 77m m??"^?atle sieben lassen, das sich 
e tlnb, a>s die Kinder damit spielten. Dos Ober- 
llnMr “H069^1 "kannte, obwohl der Schuß kein 

°f-«'-d'ei balle, mit folgender Blgründnng 
t«nnCuud<6Äe„b$eri ""t'ldl»l"le8: 3°9bM>el" 
-lagen werden de" den n "'-der ent.
sichtigen Führuna her ^^orgniß einer unvor-

Äge^m'^'ffe 7n7 

u.!g"gee“ri^t9tti*t!,<t>et S-eifprech- 

.,n Das Garde Schützen-Bataillon begeht am 
ejO'e^ober, dem Tage der Erstürmung von Le Bourget, 

ne G.dachtnißseier und fordert alle ehemaligen An- 
imnnp»61^^8 ^^katllons. insbesondere aber die ehe

maligen Krieger von 1870/71 auf, ihre Adressen an 
tn Groß-Lichterselde einzusenden 

obei bet,Sct Haftpflicht uon Beamten 
»ammergerichf^'" dieser Tage bot dem
metnden der Kreise Erörterung. Verschiedene Ge- 
vie Regutirung ^r vur^^'' Unb Templtn hatten 

Graben beschlvsftn und nr- r^rke fließenden 
wählt, deren Vorsitzender h?“ e ne Kommission ge- 
Landrath des Kreises Neu'.^.,^. ."""wehr verstorbene 
Grund eines eingereichten und ?" auf 
anschlages den Bauunternehmer ^x^bmigten Kosten
führung der RcgulirungsarbeitPn x 9 £mlt bec Aus- 
ihrer Fertigstellung verlanate^ Nach
theiligtkn Gemeinden über den ursprünalitt? be= 
anschlag hinaus noch Bezahlung iü 
Herrn V. Quast und dessen ^Stellvertreter ^in T 

Kommission, dem Kreisdeputirten Herrn Scherr a7 
nehmigte Mehrarbeiten im Betrage von ungefähr 
3000 Mk. und nahm, da die Gemeinden Zahlung ver
weigerten, die Erben der genannten, inzwischen ver- 

; Ba« ,m Klagewege In Anspruch.
aus (Srnnx^l*! drenzlau nahm in seiner Entscheidung 
witgUedern ^xt ^to*^en k>en beiden Kommissions
wechsels an n Bauunternehmer gepflogenen Brief' 
wenn auch ’nu"h die Herren v. Quast und Scherz, 
Auftrag überschrf..^ Jweresse der Regulirung, ihren 
Erben dafür baftvtound daß sie oder ihre 
bat sich ebenfalls aUf’ete"- Dos Kommergericht 
x^bllt, aber in Folge einer^^dpunkt des Vorrtchtcrs 
des §'"ltstoffs die Entsch^"deren Beweiseinthetlung 
lcistendln^ ^uaft betrifft "L t°toetl fl- die Erben 
l'che Genehm^ “ber bte kitll'schwechp "x"' don ihnen zu 
ti Q obbäUn9 UebersÄ°der ausdrück- 
de« «reisLLe°°ZL, ** 

gewiesen. 5 wurde ohne WeitP^ Lr-^.n
SchSffengcrich.. Bfr „ U“cS «ulud’ 

nn« Gmnau-Höh? routb, ™Mlr --■«« 

ä" 9 Mk. oder 3 Tnap» fnür9en Haussriedenäx i ^*,*,nv‘*'M**‘ m-huch ves crirenL^stflen Gefängniß be^urthpm£uc^ J Richters wurde ausgehoben und der Omierski 30 Mk. oder 
heilt, — - g Tage Gefängniß auferlegt. — Dem Schiffsrhedec A.

Hader, welcher das Verfahren eingelettet hat; nachdem 
er sich über den Spruch geäußert, ob er diesem bei- 
tritt, wird das Erkenntniß dem Kaiser zur Bestätigung 
unterbreitet. Durch die Ablehnung der gegen das 
Erkenntniß des Amtsgerichts erhobenen Beschwerde, 
mit welchem dieses die von Herrn v. Kotze wider den 
Freiherrn von Schröder erhobene Beleidigungsklage 
wegen Ueberschrettung der gesetzmäßigen Klagesrist 
zurückwies, ist Herrn von Kotze der weitere Prozeß
weg im bürgerlichen Streitverfahren gegen seinen 
Gegner verschlossen. Gegen die im Beschwerdewege 
angerufene Entscheidung des Landgerichts wegen Zu
rückweisung der Privatklage findet ein Rechtsmittel 
nicht statt. ________

Telegramme.
Berlin, 18. Okt. Der „Nat. - Ztg." geht betreffs 

der Umncnnung der Prozeßsache Psundt u. Gen. ein 
Schreiben des Ersten Slaatsanwalts vom Landgericht I 
zu, worin derselbe erklärt, daß er es sich versagen 
müsse, öffentlich tn den Blättern gegen die Vorwürfe 
des inkorrekten und tendenziösen Verfahrens eingehend 
zu antworten. Er glaube aber, daß der bevorstehende 
Haupttermin ihm Gelegenheit zur Aufklärung geben 
werde und er den Nachweis führen könne, daß in der 
bezeichneten Strafsache durchweg ein dem Gesetz und 
der bisher üblichen Praxis entsprechendes Verfahren 
beobachtet sei.

Dresden, 18. Okt. Das bisherige Wahlergebniß 
ist: 14 Konservative, 4 Nationalliberale, 4 Fort- 
schrittler und 5 Sozialisten.

Beuthen, 18. Okt. Der verhaftete Gefangenenaus- 
seher Masan forderte von den Mördern Sobczyk und 
Arlt die Töotung seiner eigenen Frau als Belohnung 
für die Beihülse zu ihrer Flucht.

Agram, 18. Okt. Infolge des Beschlusses der 
Studentenversammlung, daß die Theilnehmer an der 
Verbrennung der ungarischen Fahne sich dem Gerichte 
stellen sollten, meldeten sich gegen 100 Studenten bei 
der Polizei, von denen ein großer Theil in Haft be
halten wurde.

Brüffel, 18. Okt. Sermon, der Mörder des 
Wafferwerkdirektors Bogquet, erhängte sich im Ge
fängniß.

Constatinopel, 18. Okt. Heute wurde ein Jrade 
veröffentlicht, welche den zwischen der Pforte und den 
Botschaftern Englands, Frankreichs und Rußlands ver
einbarten Resormplan genehmigt.

Zrdler von hier ist von der Strompolizei-Verwaltung ein 
Strafmandat über 20 Mk. zugegangen, weil er einen 
regelmäßigen Dampfschiffsverkehr zwischen Elbing und 
Alt - Dollstädt bezw. Baumgart unterhalten und 
dieses der zuständigen Behörde nicht angemeldet, sowie 
einen vorschriftsmäßigen Fahrplan nicht eingereicht. 
Z. hatte richterliche Entscheidung beantragt, und be
stätigte das hiesige Schöffengericht den Strafbefehl. 
Die eingelegte Berufung wurde von der Strafkammer 
für begründet erachtet und ber Strafbefehl heute auf
gehoben. — Der Kaufmann Wiebe war beschuldigt, 
beim Theeren eines Daches die nöthigen Vorsichts' 
maßregeln angeblich außer Acht gelassen zu haben, 
wodurch das Dach in Brand gerathen war. W. war 
daher angeklagt, aus Fahrlässigkeit den Brand verur
sacht zu haben, wurde aber fretgesprochen.

Schwurgericht zu Elbmg.
5. Sitzung vom 18. Oktober.

Die unverehelichte unter Sittencontrolle stehende 
Rosalie Sitzlaf, ohne Domizil, z. Z. hier in Unter
suchungshaft, im Jahre 1873 zu Neumark geboren, 
steht unter der Anklage des wissentlichen Meineides 
Der Angeklagten wird zur Last gelegt, in der 
Untersuchungssache gegen die Arbeiter Zuchowskt- 
schen Ehrleute in Bischofswerder vor dem 
Amtsgericht zu Dt. Eylau 1) am 10. Oktober 1893, 
2) am 18. September 1894 ein wissentlich falsches 
Zeuaniß abgelegt zu haben. Zur Verhandlung, die 
unter Ausschluß der Orffentlichketr stattfindet, sind 14 
v-uaen geladen und dürste dieselbe erst in später 
Abendstunde ihren Abschluß finden.

18.110.
139.50
148,00
115.50
122,20

20,80
45.60
44.60
37,30

18.110.
100,66
101,20
103.10
102,60
221,15
169,75
105.10 
105,00
89,20

17.(10.
138.50
146,70
115,00
121.50

20,80
45,20
44,30
37,40

naarische Goldrente 
4, , Banknoten . . . 
sterreichische Banknoten .

Eröffnung der Ä. Berliner 
Gerste«- «. Hopfen-Ausstellung.

Berlin, 17. Oktober.
Bei herrlichstem Wetter wurde heute Vormittag um 

10 Uhr die 2. Berliner Gersten- und Hopfen-Aus
stellung des Vereins „Versuchs- und Lehranstalt für 
Brauerei in Berlin" itn großen Saale der Aktten- 
brauerei Friedrichshain im Beisein des Landwtrthschafts- 
ministers, Freiherrn von Hammerstetn-Loxten, eröffnet. 
Der wissenschaftliche Dirigent der „Versuchs-- und Lehr
anstalt für Brauerei in Berlin", Professor Dr. Del- 
brück begrüßte an Stelle des erkrankten Vorsitzenden 
des Ausstellungsvorstandes, Generaldirektors Fr. Gold
schmidt, den Minister in einer längeren Ansprache, in 
welcher' er auf die Bedeutung der Ausstellung und 
des mit ihr verbundenen Preisbewerbes hinwtes. 
In vielstündiger, mühsamer Arbeit haben zahlreiche 
sachkundige Preisrichter eine große Zahl von Preisen 
ertheilen können und 14 erste, 13 zweite, 17 dritte 
Preise und 23 Anerkennungen für Gerste, sowie drei 
Preise, worunter ein erster, für Brenngerste, und drei 
Preise' für Brauweizen. Für den mit dem ersten 
Preise ausgestatteten Brauweizen sei außerdem noch 
ein künstlerisch ausgesührtes Ehrendiplom von der 
Vereinigung der Berliner Weißbierbrauereten gestiftet. 
Für Hopsen seien 32 erste, 34 zweite, 29 dritte Preise 
unb 15 Anerkennungen ertheilt. Insgesammt seien an 
Geldvreisen nahezu 8000 Mk. an deutsche Landwi.the 
vertheilt worden. 
feine Ausführungen, tn

Sonnabend, den 19. Oktober 1895: 

»Sei ftKen MenMisen:» 
Doctor Klaus.

Lustspiel in 5 Akten von A. L'Arronge.

Sonntag, den SO. Oktober 1895:
Novität! Zum 1. Male: Novität!

flotte Weiber.
Gesangsposse in 4 Akten von L. Treptow. 

Musik von Fr. Roth.

Börse und Handel.
Telegraphische Börsenberichte.

Berlin, 18. Okt. 2 Uhr 10 Min. Nachm.
17.(10.
100,60
101.10
103,20
102,40
221.10
169,75
105,00
104,90

89,00
123,00 1122,40

•

Madame Sans Gene.

(Bon Portatrus und Grorhe,
>. Woll-, Mehl- u. SpirituscommissionSgeichaU.) 

- . . 55,00 „ Brres.
. . 54,00 Jt Geld
. . 34,25 „ Geld

sammenhängen, daß das Brauwesen nur in einer 8 
blühenden heimischen Landwirthschaft einen festen 
Boden für die sichere Begründung seiner Produktion 
hat, und das umgekehrt alle Schläge, welche von 
rgend einer Seite her das deutsche Braugewerbe 
ctffen und in seinem gedeihlichen Fortschritte zu 

hemmen geeignet sind, auch empfindlich aus die deutsche 
Oandwirthschaft zurückwirken werden. Redner dankte 
sodann dem Minister Namens des Ausstellungs
vorstandes für sein der Ausstellung bewiesenes Jnt^r- 
ksse, sodann allen Corporationen, welche zum Ge- 
"ngen des Unternehmens beigetragen haben, ferner 
°e?! Preisrichterkollegium für seine dankenswerthe, 
mühevolle und aufopfernde Arbeit beim Preisbewerb 
und endlich dem Geschäftsführer der Ausstellung, Dr.

dessen wissenschaftlichen Arbeiten und 
Publikationen und dessen Energie und Eifer bei 
tt™. Durchführung des Unternehmend das Ge- 

p?9 s» ?et Ausstellung wesentlich zu verdanken 
prfrm ebnet schloß mit einem von den sehr zahlreich 
ABH>nc^n Besuchern begeistert aufgenommenen Hoch 

Majestät den Kaiser, den Festiger und Förderer 
oes Friedens. Minister Freiherr von Hammerstetn 
dankte mit kurzen, aber verbindlichen Worten und er- 
S' daß er die Bedeutung der Bestrebungen des 
Vereins „Versuchs- und Lehranstalt für Brauerei 

""erkenne und für dieselben stets gern sein 
äv y/^e bestätigen werde. Er wünsche dem Fortgang 
^^"Flellung und allen Ausstellern den besten. Er- 
„»X ^achdem darauf die übrigen Vorstandsmitglieder 
hpfL mretet dem Minister vorgestellt waren, erfolgte 
oeueu Rundgang durch den Saal, wobei er nach allen 

Wn -in «8-8 3nte«ffe belunbeie. Bk 
mpnÄn9 ist außerordentlich gut besucht und findet 
E ihrer wirksamen Ausstattung und übersichtlichen 

"Un9 allgemeinen Beifall.

Vermischtes.
re, ~ Merlin, 17. Okt. Zu dem Bauunfall in der 
Jt?Je wird im Anschluß an unsere gestrige 

ioeilung noch gemeldet: Wenn auch die von dem 
^°^betroffen?n und im Hedwtgskrankenhaus unter- 
gebrachten beiden Personen Fräulein Anna L-chubert 
und Arbeiter Vrotst ein längeres Krankenlager zu b-stehen haben 7vLn so können nach der einge en

den ärztlichem Untersuchung die Velletzungi-n Beider 
erfreulicherweise als nicht lebensgefährlich erachtet 
werden. Das Befinden der Verletzten war gestern 
übend im Allgemeinen befriedigend.

— Das ebrenaericktliche Verfahre« gegen den CeremonienmeMe? H?rrn von Kotze ist gutem 

Vernehwen nach am Mittwoch vor dem Ehrengericht 
des Ztethenhlisaren-Regimcnts in Ratbenow, an welches 
der commandirende General des 3. Armeeeorps, Prinz 
Friedrich bon czrwcnrollern, die Sache verwiesen hatte, 
zum Abschluß gelangt D-n Vorsitz des Ehrengerichts 
führte der Regiments-Commandeur Oberst-Lieutenant 
von VoÜard-Bocki'lberg. Was den gefällten Spruch 
avlangt, so sind alle dieserhalb austrelenden Geruch-e 
zunächst nur leere Muthmaßungen. Irgend welche 

! offizielle Bestätigung dieser Vermuthungen ist nicht zu 
erzielen, da nach dem zu Recht bestehenden durch 
Kabiuetsordre festgelegten „Verordnungen für bte 
Ehrengerichte der Offiziere" die Geheimhaltung des 
Spruchs bis zur erfolgten Bestätigung durch den 

; obersten Kriegsherrn als dienstliche Pflicht gilt. Das 
I Erkenntniß des Ehrengerichts gelangt an den Besehls-

Stettin, 17. Okt. Loco ohne Fast mit —,— Jt, 
Konsumsteuer 33,80, loco ohne Faß mit — Konsum- 
steuer —, pro Sept.-Okt. —, pro Nlw.-Dez^—

| Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten .

Produkten-Börse.
Cours vom..............................................
Weizen Oktober.........................................

Mai..............................................
Roggen Oktober.........................................

Mai..............................................
Tendenz: fester.

Petroleum loco.........................................
Rüböl Oktober.........................................

Mai..............................................
Spiritus Oktober....................................

Königsberg, 18. Okt., 12 Uhr 55 Min. Mittags.
Spirituss pro 10,000 L o/c»^exel Faß.

Getreide-,
Loco contingentirt. .
Loco contingentirt. .
Loco nicht contingentirt

Spiritusmarkt.

Bürse: Fest. Cours vom
3Vs pCt. Ostpreußffche Pfandbriefe . .

I 31/2 PCt. Westpreustiche Pfandbriefe. . 
Oesterreichische GoldrenteDibge, so schloß Pvosessor ®elbrurf | 4 p^t. Ungarische Goldrente . . . . 

................. . . „ in den betheiligten Kreisen Russische Banknoten..............................  
sowohl, wie darüber hinaus immer mehr die Oesterreichische Banknoten....................
Thatsache zur Erkenntniß gelangen, daß diese beiden Deutsche Reichsanleihe.........................
wichtigen nationalen Gewerbe, Landwirthschaft und 4 PCt. preußische Consols....................
»laustd. In ihrem Wohlftunde eng miteinander zu-,"Tt. RumSm-r •

| Velour, Kammgarn, Cheviots 
und Buxkin

ä Mk. 1.35 per Meter 
doppeltbreit, nadelfertig, in solider Qualität, 
versenden in einzelnen Metern portofrei 

in’s Haus
Tuchversandtgeschäft 

Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 
Muster-Auswahl umgehend franco.

Freitag, den 18. Oktober 1895:



Neu eingetroffen!

a.

400

b.
Esp.-,

er..

1

9

Th. Jacoby

eon-
\»

Ein kleines hübsches Häuschen 
in tadellosem, baulichem Zustande von 
5—6 Zimmern nebst allem Zubehör für 
eine Familie, nebst kleinen! Gärtchen, zu 
kaufen gesucht.

Offerten mit Preisangabe an die 
Expedition d. Zeitung erbeten sub A. 
Nr. 1OO.

Nei^ingetroffen!

Erschienenen als beitretend erachtet werden.
Der Borstan

des Gemeindegnt -er Altstadt.
J. Frühstück. A. Wagner.

Bir.-, 2 Esp.-, 3 Kief.-Nutz- 
holz,
Rmtr. Bu.-, Bi.-, Ki.-Kloben- 
holz,
Rmtr. Knüppelholz,

„ Stubben,
, „ ^.Reisig III;

Bi.-,

Laut Verfügung eiues Wohll. Magistrats wegen. 

Auflösung der Corporalivn des 
Gcmmidcgut der Altstadt 

Elbing, werden die stimmberechtigten Mitglieder zu 
einer Generalversammlung 
z« Freitag, den 25. Oktober c., 10 Uhr Uamittags, 
im Saale der Stadtverordneten mit dem Bemerken 
eingeladen, daß die Nichterschienenen dem Beschluß 
der Erschienenen als beitretend erachtet werden.

Neuheiten 
in 

OMjntttllntmiickkN,« 
gestrickte wollene 

Unterröcke, 
wollene u. baumwoü.

Unterkleider 
für Damen und Herren 
empfiehlt in besten Qualitäten 

zu billigen Preisen 

Robert lloltin.

für Herren und Damen,
soliden Natur-, Horn-, Celluloid-Stöcken, mit schönen Beschlägen,

für 1,95, 2,25, 2,55.

WMk-SMkMegenWlmr 

für Herren und Damen 
mit neuesten Stöcken, 

1,45 1,75 1,95.

Sonntag, den 27. Oktober, 
Abends 8

ATM' Casino - Saal:
Liederabend

Frau von Knappstaedt,
unter gütiger Mitwirkung

von
Fräulein Helene Forsch

und
Herrn Cantor Laudien.

Billets ä 2 M., 1,50 M., 1 M. in
C. Meissner’s Buchhdlg.

31
129
281

aus Buchwalde:
70 Rmtr. Bu.-, 

Ki.-Klobenholz, 
180 Rmtr. Reisig III. 

Versammluug der Käufer Borm.
9 Uhr im Gasthause zu Reichenbach.

Elbing, den 17. Oktober 1895.

Der Magistrat.

Bürger-Ressource.
Sonnabend, den 26. Oktober er.:

D Soiree. B
Anfang 8 Uhr.

Der Borstand.

jlcKintrce f umniUs.
Die stimmberechtigten Mitglieder der 

Ressource Humanitas werden hierdurch 
zu der
Sonnabend, den 26. Oktober

Abends 8 Uhr, 
stattfindenden

ordentlichen 
Generalversammlung 

eingeladen. Die Tagesordnung hängt 
im Geseüschaftslokal aus.

Das Comit6.
Wer nick.

Casino.
Sonnabend Abend: 

kmRSIU« 8MM. 
Pschorrbräu VÄS.

NB. Einen großen Posten Knaben- 
Joppen, statt Ueberzieher, empfiehlt

D. O.

(Neu zugelegt!)
MchenWickl

«ili> -Iiqilcts
in reizender Ausführung.

Mabengmdrrobc
in stets großer Auswahl.

Albert Büttner,
Fleischerstraste 19. 

Speeial-Geschäft 
für Kindergarderoben.

Hrlsoerem derIisUer, Mag.
Feier

des

26johr. Mstungsfestes:
Sonnabend, den 19. Oktober er., 

Abends 8 Uhr,
in den Sälen des Gewerbehauses, 
verbunden mit Theater- und Couplet-

Aufführungen und

W TANZ.
Freunde des Vereins werden hierzu 

frenndlichst eingeladen.
Kasseneröffnung 71/, Uhr Abends.

_____ Der Vorstand._____

Krkonittmolhms.
Donnerstag, d.24.d.Mts., 
sollen aus den Schutzbezirken Reichen
bach und Buchwalde etwa folgende Hölzer 
öffentlich meistbietend verkauft werden 
und zwar:

aus Reicheubach:
31 ~ “

Plätterinnen 
können sich melden in der Chemischen 
Wasch-Anstalt von E. Pischky, 
Heiligegeiststr. 20, 2 Tr.

Kirchliche Anzeigen.
Am 19. Sonntage nach Trinitatis. 

St. Nreolai-Pfarr-Kirche.
Vorm. 9| Uhr: Herr Kaplan Kranich.

Evangell-lutherische Hauptkirche zu 
St. Marien.

Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Lackner. 
Vorm. 91 Uhr: Beichte.
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Burv. 

Heil. Geist-Kirche.
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Bury.

Neustadt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei-Königen.

Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Riedes. 
Vorm. 91 Uhr: Beichte.
Vorm. llj Uhr: Kindergottesdienst. 
Nachm 2 Uhr: Herr Pfarrer Rahn.

Missionsstunde.
Abends 6 Uhr: Versammlung 

sirmirter Töchter lim Confirmanden 
Saale).

St. Annen-Kirche.
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Mallelke. 
Vorm. 94 Uhr: Beichte.
Vorm. 11| Uhr: Kindergortesdienst. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Selke.

Heil. Leichnam-Kirche.
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Schütze. 
Vorm. 9f Uhr: Beichte.
Vorm. 114 Uhr: Kindergottesdienst. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Superintendenr 

Schiefferdecker.
Reformirte Kirche.

Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Dr. May- 
wald.

Mennoniten-Gemeinde.
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder.

Evang. Gottesdienst 
in der Baptisten - Gemeinde. 

Vorm. 94, Nachm. 44 Uhr: 
Herr Prediger Ziehl-BerUn.

Jünglings-Verein: 3—4 Uhr. 
Donnerstag, Abends 8 Uhr: 

Herr Prediger Horn.
In Wolssdorf Ried, leitet Vorm. 

9 Uhr und Nachm. 2 Uhr Herr Prediger 
H nricks die Erbauung.

Elbinger Standesamt.
Vom 18. Oktober 1895.

Geburten: Prediger Paul Hafke 
T. — Kaufmann Hermann Schroedter 
S>. — Tischler Ernst Schmidt T. — 
Fabrikarbeiter Hermann Seidler S. — 
Fabrikarbeiter Martin Bothke S. — 
Gelbgießer Gottfried Liedig T. — 
Schlosser Hermann Zeklius T.

Aufgebote: Schmied Bernhard 
Gremm mit Martha Knoppke.

Eheschließungen: Schlosser Hein
rich Hüse mit Bertha Sagurski. — 
5)ausdiener Wilhelm Kahrau mit Wil- 
helmine Lemke. — Schmied Rudolf 
Olschewski mit Regine Stanowski. — 
Metalldreher Eduard Kröning-Grunau 
mit Anna Hensel-Elbing. — Eisendreher 
Wilhelm Lindenau mit Johanna Har- 
wardt.

Sterbefälle: TischlergeselleFriedrich 
Wilhelm Hapke 19 I. — Fabrikarbeiter 
Gustav Schroedter S. todtgeboren. — 
Fabrikarbeiterin Maria Justine Schulz 
T. 4 M.

fiönigstraiik
...... Julius Arke.

6000 mark
zu 41/, 7o sind auf städtische Hypothek 
sofort zu vergeben. Meldungen an die 
Expedition d. Ztg. unter A. J. 47.

Wisch, und Chemische Reinig,iiiggAnssafl
für Damen- und Herren-Garderobe, DekoraUans-Gegenftände, Hnt-Federn n. s. w.

von meiner bisherigen Wohnung nach dem Hause

Heiligegeiststraße Nr. 20, II. I
neben dem Porzellan- und Glas-Geschäft des Herrn Max

vom 1. Oktober d, I. ab verlegt habe.
Indem ich für das mir bisher geschenkte Vertrauen meinen Dank ausspreche, bitte ich, mich ferner 

mit Aufträgen gütigst beehren zu wollen.
Hochachtungsvoll

Elbing, im Oktober «MMK PlSChlV.

Seidene Regenschirme
für Herren FJmperial-Seide), beste haltbarste Qualität, mit neuesten 

Natur- und Hornstöcken, 

für 4,25, 4,75, 4,95.

Herren-Glma-Regenschirme
mit eleganten, praktischen Horngriffen, geschnitzten Naturstöcken, englischen 

Glocken, elegant ausgestattet, 

für 2,25, 3,50, 3,95, 4,25.

AE" Letzte Neuheiten "MG 
in schwer rkinseidknen 

Herren- n. Bnmen-Regenschirmcn 
auf Nadelgestell, elegantester Ausstattung, mit nur streng modernen 

Natur- und Fantasiestöcken.

Seidene Bnmen-Regcnschirme 
(Jmperial-Seide), Nadelgestell mit passendem Futteral, neuesten 
aparten Natur-, Bronce- und Horngriffen, reicher S ch leisen - 

oder Quastengarnitur, 

für 4,25, 4,50, 5,25.

Damkn-Glorin-Regenschirnlk, 
nur beste Qualitäten, moderne Stöcke mit aparten Griffen, 

für 2,25, 2,75, 3,25.

Damen-Taffetas-Regenschime
(bester Ersatz für Gloria), auf Nadelgestell, elegante Stöcke,

Knaben,
die Wickel- und Cigarrenmachen,

Mädchen,
die nur Wickel- oder Cigarrenmachen 
erlernen wollen, stellen ein

I-osser & Woiff.
Danziger Stadt-Theater.
Sonnabend, den 19. Oktober: Klassiker- 

Vorstellung bei ermäßigten Preisen. 
Kabale und Liebe. Trauerspiel 
von Schiller.

Sonntag, den 20. Oktober, Nachmittags 
3V2 Uhr: Fremden - Vorstellung 
bei ermäßigten Preisen: Der 
Militärstaat. Lustspiel von 
Moser.

Sonntag, den 20. Oktober, Abends 
77s Uhr: Die Fledermaus. 
Operette von Strauß.

ilicfifiiidiirnic
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Geschäfts-Berlegung.
Einem geehrten Publikum Elbings und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich meine



Der Hausfreund.
TiiSlichr Beilage Wr .Ultprevtzische» Seit«,«-.

Nr. »4«.________________MSing, den IS Oktober. L8VS.

Eva Siebeck.
Roman von Bertha von Suttner. 

Nachdruck verboten.

21)
XV.

Am sollenden Tage erhielt Eva durch die 
Post das angesagte Checkbuch. Der ihr inr 
Versugung gestellte Betrag war ein ?iPmikh 

K?’ h,nUicU M Ding in der Hand, er- 

stimm» hnhic. mochte Ralph nut be» 
nnh fn ?br ^bses Geschenk zu machen, 
öILh, & bl?tfte sie es annehmen? Noch ein 
Gedanke stieg ihr auf, indem sie das Büchelchen 
betrachtete: mit diesem Besitz war sie unab- 
Vangig geworden, sie konnte nunmehr, falls sie 
Großstetten meiden wollte, dasselbe fliehen und 
sich auswärts durch das Leben schlagen; die 
Möglichkeit, daß ihre Existenz an Roberts Seite 
unerträglich werde, war nicht ausgeschlosien. 
Es war ihr schon öfter eingefallen: wie, wenn 
Ralph wieder abreiste oder gar — stürbe, wie 
könnte sie dann neben Robert ausharren? Ralph 
war ihre Stütze, Trost, Lebensmittelpunkt — vor 
Robert hatte sie Angst. Die Rauschszene konnte 
sie nicht vergessen, und seit sie wußte, daß er 
eines Trunkenboldes, eines Verbrechers Kind 
war, erschien ihr das rohe, wilde Wesen, welches 
er damals gezeigt hatte, als sein eigentlicher — 
in nüchternem Zustand nur verborgener Charakter 
D'^le Geschenk Ralphs war eine große 
Loh that: es ließ ihr gegen fürchterliche Mög. 

einen Ausweg offen. Sie verschloß 
das Checkbuch in ein Schreibtischfach und nahm 
! bot, .dem Geber — wenn sie ihn nun unten 
beim Frühstück sehen würde, zu sagen, daß sie 
annehme, und wie herzlich dankbar sie ihm sei.

Ralph erschien jedoch nicht beim Frühstück. 
Der Herr Graf, so berichtete der Kammerdiener, 
war mit dem Förster in die Nachbarschaft ge
fahren, wo ein Wald lizitirt ward, den der 
Herr Graf schon lange zu erwerben wünschte.

Auch Robert war abwesend. Von diesem 
erfuhr Eva, daß er mit dem Frühzug nach Wien 
gefahren fei. .Also dazu die dreihundert Gulden * 
dachte sie achselzuckend. Vielleicht war er sogar 
bis nach Krems gefahren, das wäre ihr voll
kommen gleichgiltig — eher angenehm. Die Ab

wesenheit Ralph's hingegen verursachte ihr eine 
unsäglich bange Leere. Wie froh war sie, daß 
er sich nur in die Nachbarschaft begeben; hätte 
man ihr statt dessen gemeldet, daß er nach Wien 
gefahren, da hätte die Besorgntß so uahe ge
legen, daß er wieder, wie das letzte Mal, plötz
lich, ohne Abschied, sich für eine weite Reise auf 
den Weg gemacht. Von dem Waldkauf würde 
er sicherlich noch heute zurückkommen. Schade 
nur um die angenehme Arbeitsstunde im 
Theaterflügel . . .

Der Tag wurde Eva lang. Keine Beschäf
tigung vermochte ihre Aufmerksamkeit zu fesseln. 
So beschloß sie, in den Garten Hinabzugehen
— es zog sie zu dem Teiche hin. Doch, als 
sie aus dem Schlosse hinaustrat, sah sie einen 
Wagen durch das Parkgttterthor hereinrollen
— die Dürenbergsche Equipage.

»Wie fad!" konnte sie sich nicht enthalten, 
mit Roberts Lieblingswort im Geiste aus- 
zurufen. Vermuthlich das alte fürstliche Paar 
selber, und sie war so garnicht aufgelegt, einen 
Ceremonkenbesuch anzunehmen — sie hätte so 
gern am Teichesrand nachgedacht über gestern — 
an die schöne Fahrt zurückgedacht. Aber was 
half's? Sie war Hausfrau. Ihre Pflicht war 
es, die Gäste mit geheuchelter Freude zu empfan
gen. Sie blieb vor dem Thore stehen und in 
der nächsten Sekunde hielt der Wagen an.

Heraus stiegen Liuba und — ein junger 
^nn. Erstere fiel Eva stürmisch um den 
Hals:

„£) wie bin ich froh, wie froh! Jetzt müssen 
wir oft, oft uns sehen — alle Tage! . . . Hier 
babe ich Ihnen gesührt meinen Schwager, der 
Bruder von feu mein Mann —"

Der Vorgestellre verneigte sich, und Eva 
reichte ihm die Hand.

.Sehr ersreut, Graf Dürenberg."
Dann sührte sie die Gäste in den Saal 

hinauf.
Auf der Stiege legte Liuba ihren Arm um 

Evas Taille und flüsterte ihr Mittheilungen 
über ihren Schwager Adolf zu, der, einige 
Stufen zurück — außer Grhörweite — den 
Damen nachging.

.Er ist so gesährlich, obere, Sie müssen 
Ihr Herz zurückhalten mit zwei Händen. In 
Wien und überall machte er victimes.“

„So sind Sie wohl selbst in ihn verliebt?" 
fragte Eva lächelnd,

Liuba schüttelte den Kopf.



»Nein — ich betrachte ihn als Bruder — 
denn lieb' ich einen Anderen."

Im Saale angelangt, nachdem sie ihren 
Gästen Sitze angewiesen, konnte Eva erst den 
so gefährlichen Grafen betrachten, was sie, nach 
allem, was sie über ihn gehört, nicht ohne Neu- 
gierde that.

Adolf Dürenberg war thatsächlich eine äußerst 
einnehmende Erscheinung. Sehr hoch und 
ebenmäßig gewachsen, achtundzwanzig Jahre, 
feiner lichtblonder Schnurrbart, etwas dunklere 
dichte Haare, lachende blaue Augen, wunder
schöne Zähne; dabei in Kleidung, Haltung und 
Sprechweise tadellos vornehm.

„Wie lange gedenken Sie sich in Dornegg 
aufzuhalten?" leitetete Eva das Gespräch ein.

Dürenberg antwortete, daß er gewöhnlich so 
lange bleibe, als die Dornegger Jagden währen
— ungefähr vier Wochen. Und in diesem 
banalen Tone ging es eine Zeitlang fort, doch 
was die beiden dabei beschäftigte,' war, weit 
mehr als der Inhalt der ausgetauschten Phrasen, 
gegenseitige Beobachtung. Denn auch Dürenberg 
war auf Eva neugierig gemacht worden; Liuba 
hatte sie ihm als große Schönheit geschildert — 
er war in seinen Erwartungen nicht enttäuscht.

„Wie schade", fiel Liuba ein, „daß Sie sind 
in Trauer. Während der Jagdsaison ist 
Dornegg so lustig — da wird Theater gespielt, 
getanzt — und auch Ihr beau-pere wird uns 
sehr fehlen. Wo ist er denn, der Graf Siebeck? 
Lassen wir ihm doch sagen, daß wir sind 
gekommen —"

„Mein Schwieg —" Eva brächte das 
Wort nicht über die Lippen — „er ist nicht zu 
Hause — schon früh Morgens zu einer Wald» 
Versteigerung gefahren."

„O, wie schade! Wir wollten ihn entführen 
und Sie auch, Gräfin und Ihren Mann —" 

»Mein M—", auch das war ihr unan
genehm aukzusprechen, „Robert ist nach Wien."

„So sind Sie ganz allein? Dann entführen 
wir Sie ganz allein. Nicht so Adolf?"

„Das unterliegt gar keiner Frage." 
„Ich verstehe nicht —" sagte Eva.
„Sie fahren mit uns nach Dornegg zurück," 

entschied Liuba. „Sie bleiben bei uns zum 
Diner. Wir sind noch ä peu pres en famille
— davon müssen wir profitiren. Morgen 
kommt schon die erste Serie Eingeladene und 
da ist's für Euch Andere — mit Eurer Trauer
— nicht mehr möglich. Allons! Kommen Sie? 
Oder besser: Kommst Du? So langweilig, das 
„Sie" - nicht so?"

Eva drückte der Andern die Hand: 
„Sehr gern — wie Du willst . .
Liuba sprang auf:
„Also schnell — nimm einen Hut und 

impermeable und komm."
Graf Adolf schloß sich dem Zureden seiner 

Schwägerin an und Eva willigte ein. Ralph 
würde doch nicht vor Abend nach Hause 
kommen .... und übrigens wäre es schwer 
gewesen, der leidenschaftlichen Liuba Wider

stand zu leisten. Zudem versprach sie sich 66 
dem Ausflug Vergnügen.

Zehn Minuten später stieg Eva mit M 
Besuchern in den Dürenbergschen Wagen 
befahl, daß ein Großstettner Wagen sie um ® 
Uhr Abends von Dornegg abholen solle" 
Ltubas Vorschlag, dort zu übernachten, hatte!" 
dennoch abzulehnen den Muth gefunden. M 
Sehnsucht war zu groß, heute noch 
wiederzusehen.

Graf Adolf saß auf dem Rücksitz — 
gegenüber. Er sprach viel und amüsant — " 
gewährte Eva Vergnügen, ihm zuzuhören. W1 
so mehr Vergnügen, als sie mit dem untrU 
rischen Instinkt, welcher in diesen Dingen Bi? 
meisten Frauen eigen ist, recht gut fühlte, W 
der glänzende junge Aristokrat sich Mühe 0° 
ihr zu gefallen — und deshalb sich Mühe 0fllh 
weil sie ihm lebhaft gefiel.

Liuba ihrerseits erzählte von ihrer 
durchgemachten Badesaison in Ostende und o*“ 
ihren Berichten funkelte es von Glanz und 
barkeiten. Es schien, als ob das berühmtes 
bad diesmals der Sammelplatz des europäisch 
Hochlebens gewesen wäre — die Namen, & 
welchen Liuba um sich warf, die klirrten nur' 
von Kronen und Millionen! Orläans ' 
Norfolk — Rothschild — Arenberg — 
—; und russische Großfürsten, schwedisch 
Prinzen, deutsche Herzöge, indische Nabobi 
und Alles badend, reitend, tanzend, „flirtend 
Besonders letzteres schien — in LiudaS A» 
fasiung — die angelegentlichste Beschäftigt 
der Ostender Saisongäste und der „Gesellschast 
im Allgemeinen zu sein: Jener hatte Die^ 
die Cour gemacht: — und Dieser und JeB 
„86 sont quittes;" und der Graf X. mach^ 
Narrheiten für die Marquise Z.; und d» 
Prinzessin L. wird sich scheiden lasten, um ihr^ 
Geliebten, den Fürsten N., zu heirathen — un§ 
so ins Unendliche.

Eva lauschte mit Jntereffe. Seit jeher, B 
h. seit ihrer ersten Jugend, als sie mit ihrei" 
Vater klassische Dramen und mit ihrer Muttd 
moderne Romane gelesen, war eine große Lebens 
neugierde, ein unersättliches Erfahrenwollen 
das Weltgetriebe in ihr rege geworden, und er 
machte auf sie den Eindruck eines Stückchen» 
Wirklichkeitsromans, was Liuba da unter thren> 
übersprudelnden Geschnatter durchschauen ließ 
Die Erzählerin selber, in ihrer Pariser Toilette, 
die den unnachahmlichen Stempel der großen 
Modeschnetder trug, mit ihrer lebhaften, fremd" 
artigen, dabei aber durch und durch „grande 
dame“» mäßigen Sprechweise — gab die nicht ein 
lebendiges Romanfigürchen ab? und der erlaucht»' 
korrekte, wunderhübsche ;unge Weltmann W 
gegenüber, war der nicht auch eine typische 
stalt aus der rauschenden Festkomödie der oberen 
Zehntausend? Und sie schließlich, die dreiund" 
zwanzigjährige Gräfin Siebeck, mit Schünde" 
und Geist — dessen war sie sich bewußt *7 
nicht gerade stiefmütterlich ausgestaitet, dus« 
Verwandtschaft und Nachbarschaft mit



Mann für Dich . . . Du liebst ihn nicht — er 
ist die Prosa selber, kalt trocken ... Ich kenne 
ihn lang — der kann einer Frau nicht bieten, 
was ein Frauenherz begehrt . . . Sag mir, 
hast Du „Crime d’amour“ ? Nicht? Das mußt 
Du lesen — das sind Scenen, man muß zittern 
und heben. Achch — was ist das Leben ohne 
Liebe?"

„Doch Du selber? . . ." fragte Eva zögernd.
„Du glaubst, ich liebe Niemand? O wie 

denn nicht? Ich bin leidenschaftlich verliebt 
und unglücklich — bis jetzt. Es sind Viele, 
die mir wollen machen den Hof — wie denn! 
Jetzt auch wieder im Seebad ... Da war ein 
junger Lord Hillsdale, ein arnour von einem 
Engländer, so korrekt, so schmachtend — aber 
waS thun? Ich hatte einen Traum, und das 
ist . . . Laß mich Dir's sagen: Du bist ja 
meine Freundin, nicht wahr? und Du halst mir 
das Geheimniß? Du schwörst es? Du kennst 
ihn . . . es ist . . . schwöre! —"

Eva fürchtete zu errathen:
„Bewahre lieber Dein Geheimniß," sagte sie.
„Nein — da bin ich zu offen. Ich muß 

mich — ausschütten. Dein beau-p6re —"
„Und er?"
„£), er wird mich lieben — Kennst Du das 

Buch „Suggestion de la passion?“ — Er muß 
mich Heben — wie denn nicht?"

„So beabsichtigst Du, meine Sties-Schwieger- 
mutier zu werden?"

„Das nicht, ma cherie — ich will mich 
nicht wieder verbeirathen. Er wahrscheinlich 
auch nicht. Und Euch, besonders Robert, wäre 
das gar unangenehm, nicht so? Lord Hillsdale 
hat mich auch verlangt in Heirath, pauvre 
gar^on — mager, furchtbar wie mager, war er 
im Kostüm von Bad. Da ist mein Pedigro 
neben ihm ein Adonis an Wuchs. Man 
sagt dort, daß er war du dernier bien 
mit einer polnischen Fürstin — die Arme! 
Uebrigens — alle Geschenke sind in der 

1 Natur. Mir haben gefallen in Ostende 
nur Ein Mann — nur der hätte mir sein 
können gefährlich: Ein Violinvirtuose. Aus 

i Neapel. Ganz Flamme. Schwarze Augen — 
so groß (sie zeichnete einen Kreis in der Lust) 
— fein Spiel wild und süß — aber er war 
jung verhetralhet und verliebt in seine Frau — 
Pimbecile."

So schnatterte Gräfin Liuba noch lange fort. 
Im Laufe ihrer Herzensergießungen kam sie 
noch ein paar Mal auf Ralph Siebeck zurück, 
sprang aber sogleich wieder aus Pedigro, Sergei 
Gugowitsch oder gar auf den Kakadu ab, welch 
letzterer mehrere Male angelegentlich und auch 
mit Erfolg sich bemühte, die Stimme seiner 
Herrin zu überkreischen.

Als die beiden jungen Frauen in den Salon 
hinobkamen, war Eva einigermaßen bestürzt, 
daselbst eine ziemlich große Gesellschaft versam
melt zu finden.

„Du sagtest, ihr wäre' en famille," flüsterte 
sie Liuba zu, „und diese Menge Leute — in

Großen auf gleichen Fuß gestellt, schlecht ver- ! 
hetrathet, von ihrem Manne beinahe freigegeben 1
— stand ihr nicht auch die Möglichkeit offen, i 
sich in diesen Strudel zu werfen, alle die I 
Herrlichkeiten mitzumachen: tanzen, reiten, 1 
kokettiren, Romanheldin spielen? Der gegenüber 1 
wäre gleich Einer — man sieht das Begehren 
darnach schon bei dieser ersten Begegnung in 
seinen Augen leuchten — wäre wohl gleich Einer, 
der sie — in dankbarer Huldigung — mit den
so toll zu Kopse steigenden Freuden eines ver
botenen Liebeshändels bekannt machen wollte...?" 

Ein Schauer durchrieselte sie bei diesem Ge
danken; aber kein Schauer der Begehrlichkeit, 
sondern des AbscheuS. Unwillkürlich griff sie 
nach der Kapsel an ihrer Uhr. Da lagen die 
TaliSmanworte: „Dank und Verehrung." Das 
war ja ihr stolzester Besitz — Königs Achtung 
— den würde sie nimmermehr verwirken. Und 
sehnend, Beruhigung suchend, flüchteten ihre Ge- 
danken wieder zu Ralphs theurem Bilde. Wie 
war der doch ganz anders als diese Weltpuppe 
. . . wie viel höher sein Geist, gerader sein Sinn, 
wärmer sein Herz!

In Dornegg angekommen, führte Liuba ihre 
neue Duzschwester vorerst auf ihre Zimmer, 
»tt zum Diner waren noch beinahe zwei 
«künden, da konnte man, ehe man in den Salon 
ging, noch einige Zeit verplaudern und ver
rauchen.

Evas Eintritt wurde wieder mit dem Bellen, 
Kläffen und Kreischen von LiubaS Menagerie 
begrüßt.

„Schweigt, schweigt, meine Seelchen . . . 
Ach — Du machst Dir nicht Idee, ma obere 

l — setz Dich, so daher — sch — sch — mais 
taisez-vous donc, monstres! — Du machst Dir 
nicht Idee, wie sehr meine Lieblinge mir gefehlt 
haben. Tresor und Darling waren bei mir, aber 
Galubka, meine Gold-Galubka hab' ich müssen 

; hier lasten."
„Müssen? warum denn?" fragte Eva, um 

dieser in so traurigem Tone vorgebrachten Mit« 
i thetlung gegenüber nicht ganz sühllos zu scheinen. 
E „Weil mein Kleiner närrisch ist in sie — 
i und auch sie, Galubka, kann nicht leben ohne 
1 Sergei Gugowitsch." 
f -Ah so, Dein Sohn war hier geblieben? 
f Und den hast Du nicht vermißt?" 
it "O nein, Kinder auf Reisen und aux 
l ™ sind eine große Plage. Uebrigens — die 
• Großeltern lassen ihn nie fort — ich bin ge- 
i wohnt, ihn nur zu sehen, wenn ich hier bin, in 

Dornegg. Was thun?"
g „Und der Affe war auch mit?"
n „Pedigro — mein süßer Pedigro? nein — 
!, er verträgt daS Fahren nicht. Auch der Kakadu 
t n’a pas le pied marin. Aber reden wir ernst« 
t hast. Du hast gemacht eine Eroberung Adolf 
it ist getroffen inS Herz. Gare, gare! man 
>« sagt: eS widersteht ihm Keine. Freilich Du bist 
it eine jeune mariöe - aber weißt Du,' ich bin
- offen — das ist mein Charakter — ich sage 
6 VUeS flistb heraus. Robert Siebeck ist kein



großer Toilette, während ich in meinem Trauer
weide —"

„Das thut nichts. Du bist doch die Schönste."
Nach den verschiedenen Begrüßungen und 

Vorstellungen zog Liuba ihre neue Freundin in 
einen Kreis junger Damen und Herren, welche 
nunmehr ihre vorher unterbrochene Unterhaiiung 
wieder aufnahmen. Dieselbe schien Eva jedoch 
ziemlich matt und steif zu sein. Vielleicht galt 
die Steilheit ihr — war sie doch Keine von der 
„Coterie." Sie war in diesen Kreisen nicht 
ausgewachsen, hatte eine andere Erziehung er
halte«, sprach nicht denselben „Jargon," kannte 
nicht alle dieselben Leute und Dinge, um welche 
sich die Interessen der hier Anwesenden drehten, 
kurz sie fühlte sich einigermaßen als Eindring
ling. Wieder flüchteten ihre Gedanken sehn
süchtig zu Ralph.

(Fortsetzung folgt.)

MarrWi^faLtiges.
— Ein Opfer seines frevelhaften 

Wagemuthes wurde vor einigen Wochen 
ein gewisser Eysette in der Menagerie Pezon 
in Lyon, als er in den Käfig des Löwen Ro- 
tnulus trat, um sich neben ihm photographiren 
zu lassen. Er wurde von dem Thiere zer
rissen und theilweise aufgefressen. Die Ange
hörigen des Eysette verklagten die Besitzerin 
der Menagerie, Frau Castanet-Pezon, auf 
15000 Frcs. Entschädigung, während die 
Staatsanwaltschaft den Thierwärter Mouillon 
wegen Menschentödtung aus Fahrlässigkeit ver
folgte, weil er den Eysette in den Löwenkäfig 
einließ. Bei der Verhandlung seiner Straf
sache erzählte der angeklagte Wärter den Her
gang folgendermaßen: Ich ließ Eysette draußen 
und trat zuerst selbst in den großen Käfig, in 
den ich auch Romulus einließ, der in einem 
kleinen Käfig nebenan lag. Ich wollte mich 
selbst mit ihm photographieren lassen. Ro
mulus kennt mich gut, denn ich habe ihm bis 
dahin alle Tage sein Futter gegeben. Er kam 
kriechend zu mir und legte sich mir zu Füßen. 
Ich zögerte noch, ob ich Eysette den Eintritt 
gestatten sollte. „Sie sehen doch, daß er nicht 
schlimm ist," rief er. „Schon recht," antwor
tete ich, „aber Sie kennt Romulus nicht." 
Trotzdem öffnete ich die Gitterthür und Eysette 
betrat den Käfig. Romulus erhob den Kopf, 
und als er des Fremden ansichtig wurde, rich
tet e er sich bedächtig auf den Tatzen auf, näherte 
sich ihm langsam, beschnüffelte ihn in der 
Knieegegend und stürzte sich plötzlich auf ihn. 
Er packte ihn mit dem Rachen am Halse und 
warf ihn mit dem ersten Satze zu Boden. 
Ich packte ihn an der Mähne, damit er Eysette 
loslasse, es half aber nichts. Der Löwe schob 
mich mit einem leichten Tatzenschlag sanft

weg und trank ruhig das Blut seines Opi^ 

Ich griff nach einer Gabel, die in ". 
Handbereich lag, und schlug aus Lecheskr: 
auf Romulus los. Vergebens. Der . 
ließ seine Beute nicht fahren. Run w 
ich nicht mehr, wo mir der Kopf ftm)6' 
lief hinaus, den Bändiger Lucas zu how. 
Der Gerichtshof wies die Entschädigung^ 
gegen die Besitzerin der Menagerie als 9 
lich unbegründet zurück. Mouillon dag. 
wurde zu drei Monaten Gefängniß und ; 
Kosten verurtheilt, doch mit Anwendung. 
Gesetzes Berenger: das heißt, er braucht i 
Strafe nicht zu verbüßen. .

— Was alles „erfunden" und' 
„neu" für patentfähig erachtet wird! M 
giebt — wie uns mitgetheilt wird - 
vor einigen Tagen von dem Lüders'schen 
tentbureau iu Görlitz mitgeteilte. ErfE 
der Herstellung eines dem Sandstein ähM 
Holzes Zeugniß. Nach dem neuen Vers« 
wird das Holz mit einem Oelanftrich vech 
welcher dann sofort mit feinem QuarM 
oder besser mit pulverisirtem Sandstein bei 
wird. Nach dem Trocknen soll dann das! 
mit einer nahezu angewachsenen sandsteiM' 
Haut versehen sein, und es wird dieser § 
steinnachahmung eine sehr große Widers 
fähigkeit gegen alle zerstörenden Witter 
einflüsse nachgerühmt. Dafür, daß das $ 
der Fall ist, liegt — wahrscheinlich nw 
Freude des Erfinders — der Beweis 
Es ist nämlich in den letzten Tagen in/, 
Zeitungen berichtet worden, daß sich W. 
Renovirungsarbeiten im innern Schloßt 
Berlin herausgestellt habe, daß die KE 
einiger Sandsteinsäulen, welche sich auff4 
gut erhalten haben, während die Säulen i 
stark verwittert sind, nicht aus Stein, 
aus Holz hergestellt sind, welchem gena^ 
die angegebene Weise das Aussehen von^ 
stein gegeben worden ist. Da diese 
und ihre Kapitäle in dem alten HohenE 
Schloß etwa 200 Jahre alt sind, so % 
die Erfindung kaum als „neu" zu W" 
sein, und kein Patent der Welt dürsts 
Stande sein, irgend einen Architekten 
Bildhauer zu hindern, auf diese Weise & 
stein-Jmitation herzustellen.

— „Die Liebe gleicht alles aus- 
ron: „Elfe, ich liebe Dich." Sie: 
greife nicht, wie Du mich lieben kannst- 
hast einen vornehmen Namen und ich " 
nur meine Mitgift von einer ^ittiDfl• 
Er: „Die Liebe gleicht alles aus!"__ >
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